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Zeichnung: Manz
Washington ist bestürzt

Die Anwesenheit eines japanischen U-Bootes
im äußersten Südatlantik wie gestern ge-
meldet hat in der ganzen Magalhaes-Zone
und besonders auch in Washington, größte
Bestürzung hervorgerufen. Unsere Karte um-
reißt dieses Gebiet der Falkland-Inseln (Mal-
vinen), wo erstmalig seit Kriegsbeginn im
Hafen von Stanley U-Boot-Alarm gegeben
wurde. Ein nordamerikanisches Tankschiff
wurde unweit des Kanals, die die Ostinsel von

der westlichen trennt, verfolgt.

Weitere Erfolge
im Raum Kalinin-Toropez

dnb. Berlin, 9. Dez. Während ſich zwi
ſchen Wolga und Don die Bolſchewiſten ver
bluten, ohne mit ihren neuen Maſſenangriffen Vorteile erringen zu können, ſind
die Gegenangriffe unſerer Truppen im
Raum Kalinin--Toropez nach wie vor er
folgreich. Durch den kraftvollen Vorſtoß des
Vortages veranlaßt, zogen die Bolſche
wiſten in aller Haſt ihre noch verfügbaren
Truppen zuſammen. Trotz ſchwieriger Ge
lände- und Witterungsverhältniſſe konnten
jedoch unſere Truppen, von Sturzkampf
flugzeugen wirkſam unterſtützt. dem Feind
mehrere Ortſchaften entreißen und damit
wichtige Nachſchubſtraßen ſperren. Unſere
Stoßgruppen rollten zahlreiche Kampf
gräben und Bunkerlinien auf. Feindliche
Kräfte, die ſich in Waldſtücken verzweifelt
verteidigten, wurden vernichtet. Eine ohne
Rückſicht auf Verluſte den anſtürmenden
deutſchen Truppen entgegengeworfene mo
toriſterte Brigade geriet in den Strudel der
Vernichtung und wurde aufgerieben.

Offenſive gegen Burma nicht möglich

hw. Stockholm, 9. Dez. Die „Times“
ſchreibt in einem Bericht aus Neu Delhi,
daß man wegen der Jnanſpruchnahme der
Engländer und Amerikaner auf dem euro
päiſchen und afrikaniſchen Kriegsſchauplatz
nicht die ſeit langem geplante Offenſive
gegen Burma durchführen könne. Weiter
heißt es, der Plan, Ching auf neuen Land
wegen mit Kriegsmaterial von Indien aus
zu verſorgen, ſei unmöglich geworden, und
der Luftweg werde in zunehmendem Maße
durch die fapaniſche Luftwaffe gefährdet.

Oberhaus Interpellation wegen Darlan

hw. Stockholm, 9. Dez. Wie uneinig
USA und England in der Darlanfrage ſind,
beweiſt die Mitteilung von Viscount Eli-
bank, der die britiſche Regierung um Zu
ſicherungen bitten will. daß Darlan nur
„zeitweilig“ den Poſten eines Oberkommiſ-
ſars in Franzöſiſch-Nordafrika bekleiden ſoll.
Elibank machte dieſe Mitteilung Mittwoch
im Oberhaus. Er fügte hinzu, er werde
auch Zuſicherungen verlangen, daß die bri
tiſche Regierung nicht mit Darlan zuſam
menarbeiten und daß der Poſten eines
Oberkommiſſars für Franzöſiſch-Nordafrika
überhaupt aufgehoben werde.

Militärmiſſion für Weſtafrika
Dr. B. Vichy, 9. Dez. Waſhington zetat

einen erſtaunlichen Eifer, die durch Darlan
und ſeine Komplizen erlangken Vorteile
wahrzunehmen. Kaum iſt das Abkommen
zwiſchen dem amerikaniſchen General Eiſen
hower und dem franzöſiſchen Generalgouver
neur Boiſſon über die Jnbeſitznahme von
Dakar abgeſchloſſen worden, ſo poſaunt auch
ſchon Waſhington mit allen ſeinen Rundfunk
ſendern in die Welt hinaus, daß eine
amerikaniſche Militärmiſſion ſich auf dem
Wege nach Dakar befände. um die Einzel
heiten der Beſitzergreifung feſtzulegen.

UBoote ſchon ſchneller als große Ozeandampfer
wieder 15 Schiffe mit Material für Algerien vernichtet Darunter die 18713 R große „Ceramic“ mit 3000 Mann

RD. Berlin, 9. Dez. Die U-Boot-Ge
fahr iſt und bleibt die größte Sorge der
Kriegsſchuldigen in Waſhington und Lon
don mit ihren Trabanten. Das konnte
man auch aus den Hinweiſen von Churchill
und Smnts auf die Zunahme der Ver
ſenkungen erkennen, worauf ſich die Lon
doner „Daily Mail“ in einem Leitartikel
am Dienstag Amerikaniſchen Dar
ſtellungen zufolge ſeien im Weſtatlantik in
dieſem Jahr allein 548 Schiffe verſenkt wor
den, d. h. eine Vielzahl ganzer Geleitzüge,
ſchreibt das Blatt. Die U-Boot- Waffe werde
ſtändig verbeſſert, ſo daß jetzt Berichte vor
lägen, wonach moderne deutſche UBvote in
der Lage ſeien, große Ozeandampfer zu
überholen. Faſt möchte man annehmen, daß
die neueſte Sondermeldung den Beweis da
für geliefert hat; denn unter den fünfzehn
im Nord und Mittelatlantik verſenkten
Schiffen mit zuſammen 108 000 BRT war

auch wieder ein großes Fahrgaſtſchiff, das
auf dem Wege nach Nordafrika war.
Der Kampf um den Nachſchub wird
immer mehr zu einer Lebensfrage für den
Feind. Durch die Ausdehnung der Front
auch auf Franzöſiſch-Nordweſtafrika, 8200
Seemeilen oder faſt 6000 Kilometer von
Neuyork entfernt, wurde er gezwungen, an
anderen Stellen dringend gebrauchten
Schiffsraum jetzt hier einzuſetzen, nicht nur,
um die in Franzöſiſch-Nordweſtafrika be
nötigten Truppen überhaupt herüberzubrin
gen, ſondern auch, um den laufenden Nach
ſchub ſicherzuſtellen, für den allmonagtlich
mehrere Hunderttauſende von BRT Schiffs
raum benötigt werden. Allein bei der erſten
Landung auf nordafrikaniſchem und algeri
ſchem Boden verlor der Feind nach ſeinem
eigenen Eingeſtändnis fünf große Truppen
transporter mit 53 000 BRT. Jetzt fiel wie

(Fortſetzung auf Seite 2)

Inkerview mit Miniſterpräſident Tojo
Kampf bis zum Sieg Reibungsloſe Zuſammenarbeit der Dreierpaktmächte

abs. Tokio, 9. Dez. Zum erſten Male
in der politiſchen Geſchichte Japans geſchah
es, daß der Miniſterpräſident aus Ankaß
des Jahrestages des fapaniſch-deutſchita
lieniſchen Abkommens über die gemeinſame

Kriegführung vom 11. Dezember 1941
ausländiſche Preſſevertreter empfing, und
zwar die Korreſpondenten der deutſchen und
italieniſchen Preſſe in Tokio

General Tojo iſt eine ſoldatiſche Erſchei
nung. Die lebhaften Augen hinter den
runden Brillengläſern verraten einen be
weglichen Geiſt, verbunden mit Humor.
Tofjo erklärte daß er eine offene Ausſprache
wünſche. Als Soldat ſei er gewöhnt, gerade
und nicht „durch die Blume“ zu reden.

Unſer Vertreter in Tokio bat den fapani
ſchen Miniſterpräſidenten um eine Aeuße
rung zu dem ſcharfen Kontraſt, der darin
beſteht, daß die Oeffentlichkeit ſeit dem Ab
ſchluß der Vereinbarung vom 11. Dezember
1941 kaum von der Notwendigkeit zuſätz
licher Verhandlungen über Kriegsziele oder
Kriegsführung zwiſchen den Dreierpakt
mächten gehört habe, während die Preſſe
der Feindmächte voll von gegenſeitigen Kri
tiken und Beanſtandungen ſei und zugleich
die Politiker und Militärs dieſer Mächte
von einer Konferenz zur anderen fliegen
müßten, um Meinungsverſchiedenheiten zu
beheben.

Miniſterpräſident Tofjo verwies in Be
antwortung dieſer Frage darauf, daß bereits
am 11. Dezember vorigen Jahres ein feier
liches Einverſtändnis zwiſchen den Dreier
paktmächten darüber beſtand, daß ſie bis

Der Auslandsspiegel

zum ſiegreichen Ende fortkämpfen, keinen
Sonderfrieden ſchließen und nach dem Siege
gemeinſam an der neuen Weltordnung ar
beiten wollten. Jn allen grundſätzlichen
Fragen ſei die reibungsloſe Zuſammen
arbeit der Dreipaktmächte ſichergeſtellt. Der
eifrige Hin- nud Herreiſeverkehr der Will
kie, Churchill und Genoſſen ſei das beſte
Zeichen ihrer Nervoſität, die gerade darauf
beruhe, daß man erkenne, wie eng und einig
Japan, Deutſchland und Italien auf geiſti
gem, politiſchem, wirtſchaftlichem und mili
täriſchem Gebiet zuſammenhalten.

Sehr zuverſichtlich äußerte ſich Japans
Miniſterpräſident ſodann über die Ausſich
ten der fapaniſchen Kriegsproduktion. Japan
verfüge nach der Beſetzung der Südgebiete
jetzt über reiche Vorräte an allen kriegs
wichtigen Rohſtoffen, vor allem ſolcher, deren
Fehlen für die Kriegswirtſchaft der Gegner
ſich refährlich auswirken müſſe.

Auf weitere Fragen erklärte General
Tofo, daß Zerſtörungen in den beſetzten Erd
ölgebieten des Südens dank des heldenmüti
gen Einfatzes der japaniſchen Wehrmacht
bei deren Eroberung längſt nicht in dem
erwarteten Umfang erfolgt ſeien, daß des
halb die Erdölverſorgung Japans über das
vorher berechnete Maß hinausgehe und daß
nicht der geringſte Grund zu irgendwelcher
Sorge hinſichtlich der Beſchaffung von Erd
ölerzeugniſſen für die gemeinſame Kriegs
führung beſtehe. Dank der bereits geleiſte-
ten Aufbauarbeiten ſeien die Bedürfniſſe
der Kriegführung in jeder Hinſicht vollauf
geſichert.

Ungarn geht an die Löſung der Volksgruppenfragen
Unſer Vertreter in Budapeſt: Wert und Haltung der Volksdeutſchen

am. Budapeſt, 9. Dez. Die von Dr. Baſch,
dem Führer der deutſchen Volksgruppe in
Ungarn, herausgegebene Monatsſchrift
„Südoſtdeutſche Rundſchau“ befaßt ſich ein
gehend mit der Tatſache, daß im Laufe der
Parlamentsdebatte über die Staatshaus-
haltsvorlage der Regierung Kallay mehr
fach die Frage der Volksgruppen in Ungarn,
vor allem der deutſchen Volksgruppe, an
geſchnitten wurde. Auch Miniſterpräſident
Kallay habe in ſeiner großangelegten Rede
ſehr wichtige Erklärungen über die Haltung
und den Wert der deutſchen Volksgruppe
abgegeben, wobei er das ungarländiſche
Deutſchtum als „den hervorragenöſten und
nützlichſten Mitarbeiter“ bezeichnete bei dem
Beſtreben, Ungarn zu einem ſtarken und
widerſtandsfähigen Staat auszubauen.

Die Volksgruppenführung hat amtlich zu
den Erklärungen des Miniſterpräſidenten
nicht Stellung genommen, aber die in Buda
peſt erſcheinende „Deutſche Zeitung“ das
führende volksdeutſche Organ in Ungarn,
ſchreibt im Anſchluß an die Erklärung des
Miniſterpräſidenten die Rede des ungari-
ſchen Regierungschefs werde gewiß ein
großer Schritt zur Löſung dieſer erſt
rangigen Frage des ungariſchen Staates
ſein. wenn die klar formulierten Vorſchläge
des Miniſterpräſidenten von der ungariſchen

Oeffentlichkeit bis in alle Einzelheiten auch
innerlich anerkannt würden.

Die Tatſache, daß in den letzten Wochen
das ungariſche Parlament ſich in ein
gehender Weiſe mit dem Problem der
Volksgruppen befaßt, hat, wie von volks
deutſcher Seite richtig bemerkt wird, nicht
nur für die politiſche Entwicklung Ungarns,
ſondern für den ganzen Südoſten große Be
deutung. Ungarns Maßnahmen in der
Volksgruppenfrage werden wegen der zen
tralen Lage Ungarns im Karpatenbecken
ſtets auch bei den anderen Südoſtſtaaten
entſcheidend in die Waagſchale fallen.

Daher haben diesmal auch die volks
deutſchen Abgeordneten eifrig an den De
batten teilgenommen im Gegenſatz zu ihrer
bisher üblichen Zurückhaltung. Die Aktivi
tät der volksdeutſchen Parlamentarier war
ein Beweis dafür, daß die deutſche Volks
gruppe ſich nicht vom Staatsvolk abſondern
will, ſondern auf Grund der Schickfalsver
bundenheit der beiden Völker poſitiv an der
Aufbauarbeit Ungarns in dieſem Kriege
teilhaben will. Dies wird u. a. bewfeſen
durch die großen Erfolge der deutſchen Win
terhilfs ſammlung für die ungariſche Hon
ved, durch den Fronteinſatz zehntauſender
Volksdeutſcher und durch die großen land
wirtſchaftlichen Produktionsleiſtungen der
Volksdeutſchen Ungarns.

Großraumstatistik
Von Pr. Walter Grävel!,

Direktor im Statistischen Reteksamt

Es ist kein Zufall, daß der statistische
Dienst in fast allen europäischen Ländern zur
Zeit eine grundsätzliche Umgestaltung erfährt.
Dieser Vorgang ist vielmehr die natürliche
Begleiterscheinung des Werdens der europäi-
schen Großraumwirtschaft,

Wir wissen, daß eine Grobßraumwirtschaft
weder ein Staat noch ein Imperium ist, sondern
eine auf dem Grundsatz der Gegenseitigkeit
gegründete, biologisch verankerte Gemeinschaft
freier Völker. Beherrscht wird diese Gemein-
schaft von der Erkenntnis, daß der Raum, der
ihr zur Verfügung steht, ihr Lebensschicksal
bedeutet; sie ist daher gezwungen, diesen Raum
als Einheit, als eine Ganzheit zu betrachten,
die zu erhalten und in ihrem Ertrag autarkisch
zu gestalten ist. Diese Aufgabe ist nicht auf
der Grundlage des liberalen Wirtschaftssystems
zu lösen, setzt vielmehr die Geltung einer
Wirtschaftsordnung voraus, die nicht rein
ökonomisch und damit taumlos orientiert ist,
sondern die gerade den Raum in den Vorder-
grund stellt.

Großraumwirtschaft ist also gelenkte Wirt
schaft. Im Rahmen einer gelenkten Wirtschaft
kommt aber der Statistik eine ganz andere Auf-
gabe zu als in einer freien Wirtschaft. Hier
beherrschen die Gesetze von Angebot und
Nachfrage und der
teilung das wirtschaftliche Geschehen; die
Statistik ist als Mittel des Wirtschaftens grund-
sätzlich nicht eingeschaltet. In der gelenkten
Wirtschaft dagegen brauchen die Lenkungs-
organe, gleichgültis welcher Art sie sind, die
Statistik als Grundlage und Ausgangspunkt
jedes Eingriffs.

Die veränderte Stellung der Statistile wird
in einer dreifachen Wandlung deutlich. Erstens
hat sich selbstverständlich der Umfang des
statistischen Bedürfnisses mit dem Uebergang
zur gelenkten Wirtschaft stark geweitet. Der
Betriebsführer hat natürlich die erhöhte Last
der statistischen Erhebungen in erster Linie zu
tragen. Grundsätzlich ist hieran aber nichts
zu ändern, nur resultiert aus diesem Umstand
die Pflicht zur rationellsten Ordnung des sta-
tistischen Dienstes. Zweitens ist die Zahl der
statistischen Interessenten erheblich ange-
wachsen. Neu erschienen sind vor allem die staat-
lichen und privaten Lenkungsstellen, die Wirt-
schafts- und Ernährungsämter, die Ausschüsse
und Ringe, die Reichsvereinigungen, Wirt-
schaftsgruppen und Fachgruppen, die Haupt-
vereinigungen des Reichsnährstands, die Ar-
beitsämter, die Treuhänder der Arbeit, gie
Rüstungsinspektionen, die Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront usw. usw. Alle diese
Stellen können ihre Aufgaben ohne Statistik
nicht erfüllen. Und drittens hat sich das sta-
tistische Bedürfnis insofern gewandelt, als
heute die statistischen Interessenten nicht nur
das zahlenmäßige Ergebnis der statistischen
e rwng der durch eine Erhebung ge-
wonnenen Angaben interessiert, sondern daß
gerade diese Angaben selbst, also zumeist die
betrieblichen Einzelangaben, von den Lenkungs-
stellen benötigt werden. Heute steht also die
Verwendung der Einzelangaben für andere als
statistische Zwecke, z. B. für Bewirtschaftungs-
zwecke (Kontingentszumessung, Auftragsver-
teilung, Rationalisierung der Erzeugung, Rege-
lung des Menscheneinsatzes usw. im Vorder-
grund.

Aus dem Wandel der Statistik ergibt sich,
daß in einer gelenkten Wirtschaft die Statistik
eine Stellung einnehmen muß, die es ihr ge-
stattet, den neuen Ansprüchen gerecht zu wer-
den. Dieses Erfordernis besteht grundsätzlich
in gleicher Weise für alle Gebiete einer Grob-
raumwirtschaft. Denn es ist unmöglich. daß in
dem einen Teil eines wirtschaftlichen Groß-
raums das System der freien Wirtschaft, in dem
anderen das der gelenkten Wirtschaft herrseht.
Die Zugebörigkeit eines Landes zu einem wirt-
schaftlichen Grobraum stellt damit zugleich ge-
wisse statistische Mindestforderungen, die von
den einzelnen statistischen Landesdiensten er-
fällt werden müssen. Sie sind auf der einen
Seite sachlicher, auf der anderen methodischer
Art. Sachlich insofern, als gewisse Kenntnisse
des Landes, seiner Menschen und seiner Wirt-
schaft Voraussetzung jeder Lenkung und Pla-
nung sind:; methodisch, als diese gebietlichen
Einzelkenntnisse. die in Form von Statistiken
anfallen, zu Großraumbildern, zu Großraum-
schauen zusammensetzbar sein müssen. Die
regionale Statistik einer Großraumwirtschaft
muß bezäglich des sachlichen Mindestpro-
gramms additionsfähig sein. Mit anderen Wor-
ten, Grobraumstatistil ist nicht etwa eine von

internationalen Arbeits-
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einer zentralen Stelle des Großraums aus für
den gesamten Grobraum erstellte Statistile,
GroBbraumstatistil ist vielmehr die Summe der
gebietlichen Einzelstatistiken in jenem Umfang,
der für die wirtschaftliche Steuerung der Groß-
raumwirtschaft erforderlich ist.

Grobraumstatistile bedingt damit ein inniges
Zusammengehen der statistischen Dienste der
einzelnen Länder, Die Statistilc hat nicht mehr,
wie so oft früher, die Aufgabe zu trennen und
die Unterlagen für den wirtschaftlichen Kampf
zu liefern, sondern die Verpflichtung, zu einen,
d, h. an dem gemeinsamen Ausbau der wirt-
schaftlichen Kräfte des gemeinschaftlichen
Großraums mitzuwirken,

Scharfer ſchweizer Proteſt
eh. Zürich, 9. Dez. Das eioögenöſſiſche

politiſche Departement teilt mit: der ſchwei
zeriſche Geſandte in London iſt beauftragt
worden, einen ſehr entſchiedenen Proteſt zu
erheben gegen die neue und ſchwere Ver
letzung des ſchweizeriſchen Luftraumes durch
Flugzeuge der RAF in der Nacht vom
8. Dezember. Er wurde angewieſen, die
ernſte Aufmerkſamkeit der britiſchen Regie
rung auf die dringende Notwendigkeit zu
lenken, endlich die tatſächliche Beachtung
der zu wiederholten Malen gegebenen Zu
ſicherungen zu erlangen.

Neue Judengefetze in Frankreich
ſb. Vichy, 9. Dez. Die franzöſiſche Re

gierung hat vier neue Maßnahmen in Be
zug auf die Juden getroffen: 1. Die Juden
müſſen einen Perſonalausweis mit dem
Vermerk „Jude“ bei ſich tragen. 2. Die
ausländiſchen und ſtaatenloſen Juden dür-
fen ſich nicht mehr außerhalb des Gebietes
ihrer Aufenthaltsgemeinde begeben. 3. Alle
jüdiſchen Organiſationen werden aufgehoben.

UBoote ſchon ſchneller als Ozeandampfer

(Fortſetzung von Seite 1)
der ein großes britiſches Fahrgaſtſchiff den
UBooten zum Opfer, der 18718 BRT
große Ozeandampfer „Ceramie“. Dieſes
Schiff gehörte der Reederei Shaw Savill
Albion Ltd., London, die mit ihren durchweg
über 10000 BRT großen Dampfern im
Frieden regelmäßigen Dienſt zwiſchen Eng
land und Auſtralien- Neuſeeland unterhielt.
Jetzt war dieſer große 200 Meter lange
Dampfer als Truppentransporter eingeſetzt.
Weſtlich der Azoren auf dem Weg nach
Gibraltar ereilte ihn das Schickſal. Trotz
ſtarker Abwehr des Feindes gelang es
einem deutſchen U-Bovt, auf den großen
Truppentransporter zum Schuß zu kommen
und ihn zu verſenken, Die „Ceramie“ muß
bei ihrer Größe und bei voller Ausnutzung
der Unterbringungsmöglichkeiten' mindeſtens
3000 Mann Truppen nebſt normaler Aus
rüſtung an Bord gehabt haben. Da das
große Schiff ſehr ſchnell ſank, iſt damit zu
rechnen, daß ein großer Teil der Truppen
mit dem Transportex untergegangen iſt.

Drei weitere Schiffe, die aus demſelben
Geleitzug wie die „Ceramie“ herausgeſchoſ
ſen wurden, hatten wertvolles Kriegsmate
rial für die Front m Algerien geladen.
Unter dieſen Schiffen befand ſich der 3157
BRD große Frachter „Wallſénd“, der mit
einer Ladung Flugzeuge und Flugzeugtei-
len nach Freetown in der britiſchen Kolonie
Sierrg Levne unterwegs war, und der
Dampfer „Stanley“, der u. a. eine Dynamit
ladung an Bord hatte. Dieſes Schiff ſank
nach einem Torpebdvtreffer unter ſtarken
Exploſionen innerhalb von wenigen Minu
ten. Der Dampfer „Besholt“ (4977 BRT),
der eine Ladefähigkeit von 7725 BRT hatte,
wurde auf der Fahrt von Lobito in Portu
gieſiſch-Angvla nach Trinidad verſenkt. Das
Schiff hatte eine Ladung von Zinn, Kupfer
kies und Palmöl an Bord. Unter den im
Nordatlantik verſenkten feindlichen Schiffen
befand ſich ein 8000 BRD großer Tanker.

e

ROMAN VON HANS GuUSTr, KERNMAVR
36. Fortſetzung

Sano kam zu mir und erzählte in ſeiner
verworrenen Sprache, die er mit vielen
Handbewegungen begleitete, daß der Rock,
den der Poliziſt mir vor die Naſe hielt, fein
eigener Rock wäre. Als die Reiter, Stall
burſchen und Artiſten laut auflachten, ran
nen mir Tränen über die Wangen. Jch
wußte, was Sano mit ſeiner Selbſtanklage
bezweckte er wollte mich retten

Geſpannt harrten Männer und Frauen
auf das Reſultat, als der Poliziſt Sandhieß, meinen Rock anzugziehen.
Er ſah recht kläglich aus, mein kleiner
Sano: Die Aermel waren viel zu lang, die
Rocktaſchen hingen bis zu den Kniekehlen.
Aber er beteuerte, er habe den Rock gekauft,
und er habe das Dokument geſtohlen, nur
er er er!Ein wüſtes Geſchrei erhob ſich in der
Arenag.

Ein heller Peitſchenknall ließ den Polt
ziſten aufhorchen. Die Chefin des Hauſes,
Madame Madano, kam auf ihrem ſchweren
Hengſt Alba dahergeritten. Madame Ma-
dano war eine Perſönlichkeit. Männer, die
ſich vor einem Tiger vder einem Elefanten
oder einem wilden Muſtang nicht fürchteten,
traten jetzt einen Schritt zurück und zogen
den Hut.

Frauen, die mit ſcharfen Zungen ſo man
chen Krieg untereinander ausfochten, knick
ten zuſammen.

Madame Madano ſprang vom Pferde
und blickte den weinenden Sano an.

Der Ppoliziſt berichtete, warum er hier
ſei und las die Anzeige vor; Der Deutſche
Peter Hans von Reiningberg, der unter dem

London baut Jlluſionen ab
Nach dem Rückſchlag in Tuneſien Anklage gegen das Hauptquartier in Algier

hw. Stockholm, 9. Febr. Jn der eng
liſchen Oeffentlichkeit beſchäftigt man ſich,
wie neutrale Beobachter aus London mel
den, von Tag zu Tag ſtärker mit der Ueber
legung, daß der erſte Rückſchlag in Tuneſien
nicht nur die Hoffnungen auf die erwartete
raſche „Liquidierung der Achſentruppen“ in
Nordafrika zertrümmerte, ſondern darüber
hinaus den ganzen ſtrategiſchen Mittelmeer
plan der Alliierten ſtärkſtens beeinflußte.
Kennzeichnend für den Abbau der Jllu-
ſionen iſt die Londoner Zeitung „Evening
News“, die auf einmal bezweifelt, daß die
Vertreibung der Achſentruppen aus Nord
afrika noch in dieſem Jahre möglich ſei.
Das Blatt gibt es im übrigen zu, daß ſchon
heute viele der ſtrategiſchen Mittelmeerhoff
nungen enttäuſcht worden ſeien. Die ange
kündigten verſtärkten Bombenangriffe gegen
Jtalien, ſo klagt „Evening News“, verzöger
ten ſich und die Eröffnung des kurzen See
weges nach dem Nahen Oſten und vor allem
nach der Sowjet- Union werde vorläufig
unmöglich gemacht.

Der Londoner Vertreter einer ſchwedi-
ſchen Zeitung berichtet, daß die wachſende
Jrritakion über den engliſch- amerikaniſchen
Mißerfolg in Tuneſien vor allem in Preſſe
kreiſen der britiſchen Hauptſtadt groß ſei.
Die Berichterſtattung aus dem alliierten
Hauptquartier in Algier werde als voll

kommen unbefriedigend bezeichnet. Die
offiziellen Kommuniques ſeien nichtsſagend
und die Schilderungen der Kriegskorreſpon
denten ſeien zumeiſt verſchwommen.

Einen Eindruck von der britiſchen Stim
mung vermittelt das bereitwilligſte engliſche
Sprachrohr in Schweden, die „Goeteborgs
Handels und Schiffahrtszeitung“, biswei-
len die „Schwediſche Times“ genannt. Die
ſes ſtets über allerbeſte Jnformgtionen aus
London verfügende Blatt erklärt u. a., die
Alliierten hätten in Nordafrika einen Rück-
ſchlag erlitten, deſſen Ernſt um ſo weniger
unterſchätzt werden dürfte, als ſie es dies
mal mit einer begrenzten Achſenſtreitmacht
zu tun gehabt hätten. Die Urſachen ſeien
jedoch bekannt: die Luftſtreitkräfte hätten
nicht ausgereicht. Tuneſien aber müſſe den
Achſenmächten unbedingt entriſſen werden,
bevor ſie ihren Streitkräften allzu große
Bluttransfuſionen aus Sizilien zuführten.
Aber augenblicklich ſei die Stellung der
Alliierten in Nordafrika nicht beſſer als vor
Beginn ihrer großen Aktion, denn gerade
durch dieſe Aktion ſei die Achſe veranlaßt
worden, ſich einen Brückenkopf in beſſerer
Entfernung vom eigenen Lande zu ſchaffen.
Wenn nun dieſer Brückenkopf verteidigt und
erweitert werde, ſo werde ſogar der Wert
der Kämpfe um Aegypten und Libyen hin
fällig.

Der Gegner von Verbindungen abgeſchnitken
Durchbruchsverſuche im Oſtkaukafus und im Wolga-Don-Gebiet wieder geſcheitert

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
9. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Neue Verſuche der Sowjets, die deutſchen Stel
lungen im Oſtkaukaſus und im WolgaDongebiet zu
durchbrechen, ſcheiterten auch geſtern unter hohen
feindlichen Verluſten. Feindliche Maſſenangriffe
von Jnfanterie- und Panzerkräften führten zwiſchen
Wolga und Don zu ſehr harten, für unſere Trup
pen erfolgreichen Kämpfen, Gefangene und Beute
würden eingebracht, 54 Panzerkampfwagen vernichtet.
Jm großen Don-Bogen warfen deutſche Panzer
Grenadiere im Gegenangriff den Feind aus ſeinen
Stellungen und ſchoſſen 46 Sowjetpanzer ohne eigene
Panzerverluſte ab. Deutſche, italieniſche und unga
riſche Luftſtreitkräfte bekämpften an der DonFront
feindliche Aufmarſchbewegungen und Truppenunter
künfte.

Jm mittleren Frontabſchnitt ſchreitet der deut
ſche Gegenangriff kraftvoll fort, während die groß
angelegten feindlichen Operatiovnen fühlbar an
Schlagkraft verloren haben. Bei dieſer Operativn
wurden im Zuſammenwirken mit Kampf und
Stürzkampffliegern zahlreiche Ortſchaften genom
ment, feindliche Stellungen aufgervllt und der
Gegner von ſeinen rückwärtigen Verbindungen ab
geſchnitten. Jn heftigen Luftkämpfen verlor der
Feind hier 16 Flugzeuge

Südlich des Jlmenſees führte der Feind nur

ſchwächere Angriffe. Panzerbereitſtellungen wur
den durch Artilleriefeuer zerſprengt.

An der geſamten afrikaniſchen Front war geſtern
nur örtliche Kampftätigkeit zu verzeichnen. Ein
großes britiſches Frachtſchiff wurde nordweſtlich
Bengaſi durch Bombentreffer ſchwer beſchädigt. Deut
ſche Jäger ſchoſſen vier britiſche Jagdflugzeuge ab.
Ein eigenes Jagdflugzeug wird vermiſtt.

Bei Störangriffen einzelner britiſcher Bomber
gegen Nordweſtdeutſchland und bei nächtlichen Ein
flügen in das deutſche Küſtengebiet wurden fünf,
über Weſtfrankreich und vor der Südvſtküſte Eng
lands zwei weitere feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver
ſenkten deutſche Unterſeeboote im Nord und Mittel
atlantik in unabläſſigem Kampf gegen die feindliche
Schiffahrt wieder fünfzehn Schiffe mit 108 000 BRT.
Zwei weitere Schiffe ſowie ein Zerſtörer des Geleit
dienſtes wurden torpediert.

Bei dieſen Operationen wurde der feindliche
Nachſchub für Nordafrika beſonders ſchwer ge
troffen. Unter den verſenkten Schiffen befand ſich
das britiſche Fahrgaſtſchiff „Ceramic“ von18 713 BRT, das als Truppentransporter nach
Nordafrika beſtimmt war. Das Schiff ging nach
den Torpedotreffern ſofort unter, ſo daß bei dem
herrſchenden Sturm und ſchweren Seegang mit
hohen Menſchenverluſten zu rechnen iſt. Aus dem
ſelben Geleitzug verlor der Feind drei weitere mit
Kriegsgerät beladene Schiffe.

Stalin ſtärkt die Macht der Kommiſſare
cd. Helſinkt, 9. Dez. Jm Sinne der

Ueberlaſſung größerer militäriſcher Macht
fülle an die Kommiſſare hat Stalin wieder
eine Reihe führender Politiker und Ver-
waltungschefs zu hohen Offizieren der
Roten Armee ernannt. Stalins Stellver
treter als Vorſitzender des Rates der
Volkskommiſſare, Bulganin, iſt zum Gene
ralleutnant ernannt worden. Gleichzeitig
wurden zwei ehemalige Leiter der politi
ſchen Verwaltung der Roten Armee und der
letzte Chef der politiſchen Verwaltung der
Roten Armee und weitere acht führende
Perſönlichkeiten aus der politiſchen Ver
waltung der Roten Armee zu General
leutnanten ernannt.

t habeSpivnage getrieben.
Madame Madano las das Schriftſtück

ſelbſt und zerriß es in kleine Fetzen, die e
achtlos fallen ließ.

„Beſtellen Sie dem Herrn Polizeipräfek
ten, Madame Madano ließe grüßen und er
warte ihn morgen zur Premiere. Er braucht
ſich nicht zu ängſtigen, daß Pedro Salerno
flüchtet. Aber ich, als große Steuerzahlerin,
kann verlangen, daß man mir die Galavor
ſtellung, meine große Premiere, nicht ſtört.
Mit keinem Blick würdigte ſie den Polit

ziſten. Dann kam ſie auf mich zu und ſagte:
„Senor Salerno, führen Sie mich zu

meinem Wagen.“
Während die unraſierten, bärbeißigen,

mit den Pferden faſt verwachſenen Burſchen
neugierig zur Seite gingen, ſchnatterten die
Balletteuſen, Seiltänzerinnen über das Ge
ſchehene.

„Habt ihr geſehen Er führt ſie zum Wa
gen! Sie liebt ihn ſie liebt ihn! Fetzt
hat ſie's öffentlich zugegeben! Sie liebt ihn

Madame Madano ſagte ohne Umſchweife,
was ſie wollte.

„Sie können heute abend ſchon mit mir
verheiratet ſein. Sehen Sie hier ſie
zeigte auf eine Kartothek „hier ſind zwei
Namen der meiner Geſellſchafterin und
der Jhre, Morgen nach der Premiere werde
ich den Herrn Präfekten von der politiſchen
nur ſprechen und Sie ſind beide inter
niert.“
Einen Augenblick lang glaubte ich, daß
Madame Madano Verſtändnis für meinen
Plan haben könnte. Ich küßte ihre Hand
und bat ſie:

„Madame helfen Sie zwei Liebenden!“
Wenn man einer Tigerin ihr Junges

wegnimmt und dieſer Tigerin das Junge
vor dem Gitter zeigt, wird das Gelbliche n
ihren Augen grün und gleicht einem höllt-
ſchen Feuer. So waren Madame Madanos
Augen.

zugunſten Deutſchlands

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom 9. Dez. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Cyrengikafront wurden Artillerieſtellun
gen und feindliche Truppenkonzentrationen wirkungs
voll mit Feuer belegt. Deutſche Jäger zerſtörten im
Luftkampf vier Flugzeuge.

Jn Tunis verhinderte das ſchlechte Wetter Ope
rationen zu Lande und in der Luft.

Feindliche Flugzeuge unternahmen in der ver
gangenen Nacht einen heftigen Angriff auf Turin.
Sie verurſachten beträchtliche Schäden, vor allem an
Gebäuden im Stadtzentrum, darunter an der Uni
verſität und einem Krankenhaus. Die Zahl der
Opfer iſt noch nicht bekannt. Ein Flugzeug, das vom
Feuer der Verteidigung getroffen wurde, zerſchellte
am Boden auf dem Corſo Vinzagliv im Jnnern der
Togrt Die ſieben Mann der Beſatzung fanden den

od.

„Helfen ſoll ich euch beiden Senor Sa
lerno, ich danke Jhnen, daß Sie mir das
geſagt haben. Ich werde mir die Sache über
legen. Jm übrigen reiten wir zuſammen die
Generalprobe.“

„Jawohl, Madame!“ cIch wußte, daß Madame Madano alles
daran ſetzen würde, unſere Flucht zu verhin
dern. Aber ich hatte noch nichts von unſerem
Plan verraten.
Sano lag zitternd vor mir und bettelte,
ich ſolle nicht böſe ſein, daß er ſich für mich
einſperren laſſen wollte. Er war ſofort be
reit, über einen gefährlichen Weg er
mußte nachts durch die von ſcharfen Hunden
bewachten Tigerkäfige, die wie eine Wagen
burg aufgeſtellt waren zu ſchleichen und
Jrene einen Brief von mir zu bringen. Es
ſtanden nur einige Worte darauf: „Geliebte,
erwarte mich in Sanos Kleidern nach
meinem Auftritt am Stalleingang.“

Mein Plan ſtand feſt. Nach unſerer gro
ßen Reitnummer wollte ich, ſtatt mich vor
dem Publikum zu verbeugen, geradegaus
durch den Stallgang reiten, dort Jrene aufs
Pferd reißen und mit ihr durch die Stadt
zum Hafen fliehen. Kapitän Swanſon
wollte um 10.20 Uhr in See ſtechen. „Junger
Freund“, hatte er zu mir geſagt, „warten
kann ich ſelbſtverſtändlich nicht!“

Die Stunden bis zur Premiere waren
für mich voller Spannung und Gefahr. Sano
kam und flüſterte mir ins Ohr, daß Madame
Madano die blonde Miſtreß ſo nannte er
re in ihren Galawagen eingeſperr:
habe.

„Dank. Sano ſagte ich, „du biſt ein
feiner Kerl“, und klopfte ihm auf die
Schulter.

Um halb neun begann die Vorſtellung.
Eine Stunde vorher begab ich mich zu

Madame Madano. Ich war ſchon in meinen
ſilberſchimmernden Dreß gekleidet. Man
nannte mich damals ſchon lange den „Silber
nen Reiter“.

Madame Madanpv empfing mich lächelnb.
„Kognak gefällig?“ fragte ſie.

Weg weiser

Zeichnung: Hövker, Halle

„Sagen Sie Herr Barsch, wo ist der
schnellste Weg von Amerika nach Afrika?“

„Sie sind sicher fremd hier, sonst wüßten
Sie, daß man sich nur nach den Schiffen zu
richten braucht!“

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Leutnant d. R. Karl- Friedrich Witt
holz, Zugführer in einem Panzer-Regiment, und
Major Kuſatz, Staffelkapitän. einer Aufklärungs
ſtaffel. Major Kuſatz ſtarb Ende Oktober 1942 den
Heldentod.

Ritterkreuzträger Hauptmann Alfred Mueß,
Kompaniechef in einem Pz.-Grenadier-Regiment, iſt
am 26. November 1942 ſeiner ſchweren im Oſten er
littenen Verwundung erlegen.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen hat ſich über
die vielen Zeichen treuen Gedenkens zu ſeinem
93. Geburtstag aufrichtig gefreut. Er läßt allen Be
teiligten auf dieſem Wege wöärmſtens danken und
mitteilen, daß er ſich geſundheitlich wohl befindet.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing in Gegen
wart von Reichsminiſter Ruſt den italieniſchen
Miniſter für nationale Erziehung, Giuſeppe Bottat,
der ſich auf Einladung des Reichserziehungs
miniſters z. Z. in Berlin aufhält, zu einer freund
ſchaftlichen Ausſprache

Durch ein Dekret des Duce wurde die zivile
Mobilmachung ſämtlicher Jnduſtriebetriebe in Jta
lien verfügt. Demnach unterſtehen von nun an ſo
wohl die Betriebsleiter als auch die Beamten und
Arbeiter der Induſtrie derſelben Diſziplin wie die
Soldaten.

Mit dem vorläufigen Sitz in Warſchau iſt ſür
die Leitung und Verwaltung des Verkehrsweſens
(Eiſenbahn, Straßenverkehrsmittel und Schiffahrt)
in den beſetzten Oſtgebieten vom Reichsverkehrs
miniſter mit Wirkung vom 1. Dezember 1942 eine
ihm unterſtellte Generalverkehrsdirektion Oſten ein
gerichtet worden. Die Zweigſtelle Oſten des Reichs
verkehrsminiſteriums iſt vom gleichen Zeitpunkt ab
aufgehoben worden.

Bei Blida, an der Strecke Algier-Oran, ent
gleiſte am 7. Dezember morgens, wie Stefani aus
Tanger meldet, ein langer Truppentransportzug.
Die Lokomotive war auf eine Mine gelaufen, die
von Unbekannten gelegt worden war. Das Unglück
verurſachte 62 Tote und mehr als 200 Verletzte.

Die Leiterin des norwegiſchen weiblichen Arbeits
dienſtes gab bekannt, daß der Arbeitsdienſt, der bis
her freiwillig war, von 1943 ab obligatoriſch werde.

Jm norwegiſchen Landſchaftsminiſterium wurde
jetzt über eine Produktionsſteigerung der norwegi
ſchen Landwirtſchaft diskutiert.

Das japaniſche Jnformationsamt gab bekannt
daß von jetzt ab Batavia den Namen Dyakarta erhält.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent Haoptschriſt-
leiter: Dr. Karl Friedrich Lauer, Druck and Veriag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmb. Preisliste 24.
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„Bitte gern“, antwortete ich, ebenfalls

lächelnd.
„Schokolade Zigarette .2“
Jch bejahte dankend.
Meine Augen ſuchten, meine Ohren

lauſchten nach einem Lebenszeichen von
Jrene.

Auf einmal kam mir die tolle Jdee,
Madame Madano Liebenswürdigkeiten,
Schmeicheleien zu ſagen.

„Sie ſehen wunderbar aus! Wirklich be
rauſchend! Jch kann es verſtehen, daß die
Männer hinter Ihnen her ſind!“

Jch küßte ihren Arm, der von Brillanten
und Goldgeſchmeide ſtrotzte. Dabei ſpürte ich
ihren heißen Atem. Fch nannte ſie bei ihrem
Vornamen Jnes.

„Liebe nes
Ein Trompetenſtoß bewahrte mich vor

weiteren Liebkoſungen. Ich wußte, daß ſie
jetzt mit ihrer ganzen Truppe den Ein
marſch ins große Dreimaſtenzelt vornehmen
mußte. So iſt es Sitte in einem großen
Zirkus. Man ſtellt ſich vor. Zuerſt die Muſi
kanten,. Diener, Billeteure, Tierwärter,
Stallmeiſter, Akrobaten, Balletteuſen. Solt
i die Angehörigen aus fremden Erd
eilen.

Drei Muſikkapellen, in phantaſtiſchen
Uniformen gekleidet. ſchmettern den Gladia
torenmarſch durch verſilberte und vergoldete
Trompeten. Im Namen ihrer Mitglieder
begrüßt Madame Madano die Vertretung
der Regierung, des Landes, des Adels, des
Militärs, der Kaufmannſchaft, des Bürger
tums und der lieben Freunde, die vielen,
vielen Zirkusbegeiſterten.

Ich ſpielte ſehr gut Komödie, als ich zu
ihr ſagte:

„Jch warte auf dich.“
Einen ſchwarzen Mantel, beſtickt mit

ſilbernen Sternen, legte ich um ihre Schul
tern. Sie ging, ſich für ihre große Nummer
vorzubereiten. Als ſie verſchwunden war,
rief ich leiſe:

„Jrene Jrene
(Fortſetzung folgt)
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Fäden der Weltspionage
Bald nach der amerikanischen Invasion itt

Nordafrika wurde bekannt, in welcher Weise
sie durch einen vortrefflich ausgebauten Spio

Anagedienst vorbereitet worden war. TIhm War
es zu danken, daß zur „richtigen“ Minute fran-
zösische Generale ihren Treueid brachen, Diese
Vorbereitungen wurden, wie alle Spionagefäden
unserer Feinde von Washington bew, von Neu-
york aus geleitet, also in der Weltzentrale des
Judentums. Die Zusammenhänge 2wischen
Judentum und Weltspionage wurden vor kur-
zem dadurch einem kleinen eingeweihten Kreise
verraten, daß Roosevelt den bisherigen Gouver-
neur Herbert H. Lehmann zum „Direktor of
Foreign Relief and Rehabilitation“, d. h. zum
Leiter der „Auslandsfürsorge“ ernannt hat, die
den von Amerikanern besetzten Gebieten Hilfe
angedeibhen lassen soll. Mit anderen Worten:
Die bisherigen Spionagestützpunkte in allen
Ländern, die schon immer als „Wohltätigkeits-
organisation“ getarnt waren, werden einheitlich
unter Lehman zusammengefaßt und der jüdi-
schen Weltzentrale untergeordnet,

Man könnte geneigt sein, diese Meldung an
zuzweifeln, wenn nicht Lehman seit vielen
Jahren der Geheimlenler aller jüdischen Spio
nageangelegenheiten gewesen wäre, Er ist nicht
nur einer der 40 „Amerikaner“, die zur „Jüdi-
schen Agentur“ in London und Jerusalem und
somit zu den 400 Männern der gesamten 2io
nistischen Weltpolitik gehören, sondern hat
auch in dieser Geheimbehörde die Rolle eines
Finanzministers übernommen, so daß ihm die
Milliarden des Weltjudentums zur Verfügung
stehen. Außerdem ist er Leiter des „Jüdischen
Verteilungsrates“, dem sämtliche jücdischen
Großverbände Kkorporativ angeschlossen sind
und der die Weltaktionen finanziert und die
emigrierten Juden unterstützt., Zu diesem
Finanzrat gehören fast alle jüdischen Finanz-
gröben der Gegenwart, darunter Schiff, Guggen-
heim, Warburg, Wertheim, Lehman, Straus u, a,
Darüber hinaus aber gehört Lehmann auch dem
weltumspannenden ſüdischen Geheimorden
B'nai B'rith an, der mit seinen 17 Welt-
provinzen, deren Grobpräsidenten ausnahmslos
an den „Kahal“ in Neuyork angeschlossen sind,
einen äußerst günstigen Spionageboden dar-
stellt. Hierdurch ist ihm die gesamte Welt-
freimaurerei ausgeliefert, da der B'nai B'rith
die Dachorganisation der Weltfreimaurerei ist
Er ist ferner Mitglied des politisch-zionistischen
Ordens B'rith Abraham, so daß ihm auch da-
durch ein gut geschulter zionistischer Mit-
arbeiterstab zur m steht. Als Mit-
begründer der 1912 von Paul Warburg ins
Leben gerufenen „Federal Reserve Banks“ ge-
hört er schließlich zu den Eingeweihtesten der
amerikanischen Pinanzpolitik

Das in allen Ländern operierende „Joint
Distribution Committee“ bildet indes nur die
Dachorganisation zahlreicher jüdischer Spio-
nage- und Hilfsgesellschaften, denn sowohl das
nur Orthodoxe umfassende „Jewish Relief
Committee“ (Jüdisches Hilfskomitee) wie auch
der „National Jewish Welfare Board“ (Natio-
nal-jüdischer Wohlfahbrtsrat), an dessen Spitze
Mortimer Schiff, der Enkel Jacob Schiffs, steht,
sind dem „Joint“ angegliedert. Durch letzt-
genanntes Komitee werden alle jüdischen Sol-
daten an den „Kahal“ angeschlossen, so daß hier
eine wichtige Spionagestellung offen zutage tritt,
da jeder Jude von dieser „Wohlfahrtsstelle“
durch „Seelsorger“ betreut wird, Lehman ist fer-
ner u, a, auch Vorsitzender der jüdischen Kolo-
nisierungsgesellschaft, der „Jewish Colonisation
Association“, welche die für Palästina benötig-
ten Milliarden aufzubringen versucht, um die
Araber ihres Bodens zu berauben, Lehman
spielt also hierbei eine typische Doppelrolle,
indem er die Gelder als „Nicht-Zionist in der
Jewish Agency verwaltet, um sie als „Zionist“
in Palästina anzulegen, Weit gefährlicher je-
doch ist seine Funktion als Mitglied des nur
aus 300 Juden bestehenden „American Jewish
Committee', in dessen Vorstandsrat er neben
Morgenthau (dem nach seiner Mission in Lon-
don anläßlich des Jüdischen Weltkongresses
vor kurzem die Präsidentschaft über den in
Palästina auszurufenden Judenstaat offiziell an-
getragen worden ist), Abram Elkus, dem frühe-
ren amerikanischen Botschafter in der Türkei,
Wertheim, Guggenheim u, a, tätig ist, so daß
jeder Jude, ob reich oder aus dem Ghetto, an
dieses Spionagenetz des „Kahals“ angeschlossen
ist und gegen die Achsenmächte eingespannt
werden kann,

Diese aus der Fülle des zusammengetrage-
nen Materials herausgegriffenen authentischen
Anhaltspunkte über einen einzigen Juden
zeigen, daß Roosevelt kaum selbst diesen Kahal-
gewaltigen ernannt haben dürfte, sondern daß
er auch hier als Marionette nur dazu benutzt
wurde, die zionistische Weltpolitik zu fördern.

W. F.

Wafſfengefährten
unter der Tschaphka

In altem Reitergeist Lämmen sie die Gegend
zu Pferde durch, den krummen, schweren
Säbel an der Seite, das Gewehr auf dem
Rücken, die kurzstielige Peitsche in der Zügel-
faust, den Blick suchend und findend in die
Ferne gerichtet. Zuweilen begegnet man einer
Schwadron, die die Uniform der Zarenzeit trägt,
das über, der Brust gekreuzte Bandelier mit
dem Patronengürtel, dem langen schwarzen
Reitrock, breite rote Aufschläge und Paspole;
zuweilen auch durchstreifen Einzelpatrouillen
oder Gruppen zu dreien oder vieren, halb zivil,
halb Uniform auf ihren quecksilbrigen Pferden
jagdmäbßig die Felder, unsere deutschen Offi-
ziere respektvoll grüßend: Kosaken,

Einst war ihr Name ein Schreckensruf für
Europa, für die deutsche Ostgrenze, Das Wort
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hat seinen Begriff und Inhalt für uns geändert,
ja sogar geradezu ins Gegenteil gekehrt, wie
das politische Leben der Kosalen im Laufe der
Jahrhunderte durch ihre Zwischenstellung
zwischen europäischen und asiatischen Ein-
flüssen ſtändig hin und her geworfen wurde,
Feinde ringsum Polen im Westen, die moslko-
witischen Russen im Norden, Tataren und
andere aus den Steppen Hochasiens hervor-
brechende Turkvölker im Osten, Türken im
Süden so erhielt sich in den Kosakenvölkern
ständig ein ungestüm kriegerischer Geist, ein
ständiges Wachsein, Sichwehren und Selbst
angreifen. All diese Kämpfe aber führten zu
keiner Eigenstaatlichkeit, wenn man auch in
der ukrainischen Geschichte eine sogenannte
Kosakenzeit von 1648 bis 1782 kennt
war das kosakische Element in diesem Jahr-
hundert führend jedoch die Eifersucht zahl-
reicher Hetmane Zerstörte immer wieder die
Kraftvollen Ansätze staatenbildenden Eigen-
lebens, die e überragende Hetmane vom
Gebiet der Ostuſraine aus versuchten. Aber
sie hielten fest an ihrem „Kkosakischen Recht“,
das sich vor allem auf die Eandverteilung be-
zieht, die je nach Maßgabe der Familienstärke
immer wieder neu vorgenommen wird, Ihm,
als einer ausgeprägten Form des Eigentums-
rechtes galt der radikale Kampf des Bolsche-
wWismus, Massenweise Einzeldeportierungen und
größere Massenumsiedlungen sollten die Ko-
saken mürbe machen, ihr Heimat- und Stammes-
gefühl, die alten Bräuche und Gewohnheiten
ausrotten. Dieses Ziel wurde nicht erreicht.
Kokasenblut wahrte Kosakenart, auch wenn
die äuberen Umstände grobe Veränderungen
erheischten. Stolz tragen Sommer und Winter
über die Kosaken ihre Tschapka, die hohe
schwarze oder graue Pelzmütze mit rotem
Boden Nicht nur ihre Form, auch ihr Sitz ist
traditionsgebunden; gerade, einen Finger breit
über beiden Augenbrauen trägt sie der Kuban-
Kkosak, Keßschräg auf einem Ohr der Tscher-
Kesse-

Der deutsche Einmarsch befreite die Waffen-
losen von ihren Unterdrückern. Nun durch-
streifen sie als unsere Bundesgenossen ihr
eigenes Land, stöbern die Reste sich verborgen
haltencer Banden in den ihnen bekannten
Schlupfwinkeln auf, vernichten oder führen sie
uns zu. Mit Eifer betätigt sich die gesamte
Bevölkerung an der Suche nach verdächtigen
Elementen. Man kann heute bereits im Kuban-
gebiet mit einer Ruhe in jedes Quartier gehen,
die jeden erstaunt, der noch vor Zweimonats-
frist das Bandenunwesen kannte. Kinder grüßen
mit erhobenem Arm; junge Männer erfragen
Arbeits gelegenheit in Deutschland; wollen
„Spezialisten“ auf diesem oder jenem Gebiet
werden; Mädchen winken den Soldaten zu; an
den Abenden singen sie zusammen zur Bala-
lajka. Und schon hat sich eine Kampfgemein-
schaft gebildet. Bereits im Frühjahr dieses
Jahres bewährten sich einzelne Gruppen frei-
williger Kämpfer aus dem Kuban- und Kauka-
susgebiet gegen den Bolschewismus, die aus
unseren Gefangenenlagern entlassen, die Waffen
gegen ihre einstigen Unterdrücker gewandt
haben, Sie und Angehörige der Turkstämme
wurden unsere Waffengefährten bei diesem

Vormarsch. W. P.

Wohl

Zwergstaat auf dem Titanenfelsen
San Marino, die kleinste Republik der Welt Kämpfe um die „Libertas“

Von Willibald Kollegger
Flamingorot und rauchgrau ſenkt ſich

die Dämmerung auf die letzten Ausläufer
der Apenninen herab, die aus der Toskang
gegen die Adrig lecken. Dort wo Theodo-
richs Ravenna lag, blinkt das Meer auf,
auf dem ſafrangelbe Segel zum nächtlichen
Fang ausziehen. Drüben türmen ſich die
ſcharfen Konturen San Leos aus dem Tal,
wo Caglioſtro ſtarb, der geniale Schavla
tan. Steinern leuchtet das Bett des Rubi-
kon herauf, des Gajus Julius Schickſals
fluß. Riccione, das Seebad des Duce, liegt
im Dunſtſchleier des Abends. Arminium
Rimini ſtreckt ſeine Häuſerketten in die Fel-
der der Romagna hinein, die ſich zwiſchen
dem Titanenberg und der Abdria einſchiebt.
Noch einmal ſchweift der Blick gegen Ra-
venna. Dort muß irgendwo der Sumpf
ſein, aus dem einſt die todesſtarre Hand
Anitas, Garibaldis Eheſponſin, heraus-
ragte, als er ſie auf der Flucht zurücklaſſen
mußte. Nur durch einen Zufall ward dieſes
ihr erſtes Grab gefunden. Die Gegend
um den Titanenfelſen, San Marino, iſt voll
von intereſſantem Geſchehen. Geſtalten aus
zwei Jahrtauſenden ſteigen aus ihren
Gräbern und erzählen von der Geſchichte
der kleinſten Republik der Welt.

Ueber die abenddunkle Adrig kommt aus
Dalmatien herüber, deſſen ferne Geſtade
man an klaren Tagen ſehen kann, Marinus,
der Mann, der ausgezogen iſt, die Leiden
ſeiner Glaubensgenoſſen, die auf Geheiß
Diokletians Ariminums Baſtionen auftür-
men müſſen, zu lindern. Legende iſts, was
von ſeinem Wirken erzählt wird. Die Ge
ſchichte weiß nichts von einem Heiligen
Marinus, und doch heißt die Republik nach
ihm. Eine Felsniſche wird noch gezeigt, in
der der Steinmetz aus Liburnien, von den
Römern verfolgt, auf dem Gipfel des Monte
Ditanv geſchlafen haben ſoll. Langobarden
gaben ſpäter der Gemeinde ihr Recht, auf
deſſen Grundlage im neunten Jahrhundert
das politiſche und geſchichtliche Leben des
ſelbſtändigen San Marino beginnt. Bewegt
war die Geſchichte ſelbſt dieſes Miniatur-
ſtaates in der Renaiſſance. Ceſare Borgia,
der Sohn des Papſtes bedroht ſeine Frei-
heit. Und nicht einmal die Dogen können
helfen. Die Freundſchaft mit den Montefel
tres aus Urbino nützt gegen den verderbten
Urſupatoren nichts, Florenz wird angerufen,
vergebens, San Marino fällt; aber bald
darauf ſtirbt Alexander VI. und der Borgia
ſohn muß fliehen. Noch zweimal ſtürmen
Condottieri gegen den Titanen an, ſie müſ
ſen weichen. Der Papſt hält kurze Zeit ſeine
Fauſt über der Republik. Jnnere Wirren
brechen aus. Verräter treiben ihr Unweſen.
dardinal Alberoni, Herr der Romagna,

glaubt, daß die Zeit reif ſei. Er unterzeich
net den Befehl zur Blockade. Sechs Monate
ſperren ſeine Sbirren den Zwergſtaat her
metiſch von der Außenwelt ab. Es nützt
nichts. San Marinos Freunde ſind zur
Stelle und verhelfen ihm wieder zur „Liber-
tas“. Die Marſeillaiſe brauſt von der Tos
kana herab. Die Sanmarineſen fürchten für
ihre Selbſtändigkeit, aber der Korſe läßt ſie
ungeſchoren. Jhm geht es um mehr als um
lumpige ſechzig Geviertktlometer. Auch als
in Wien Europa neu verteilt wird. läßt man

Köpfe zur Zeit

Die analytische Kraft des Geistes, den
Ludwig Klages in einem dreibändigen Werk
als „Widersacher der Seele dargestellt hat,
mag er selbst in seinem Studium erfahren
kaben, das den jungen Hannoverer Kauf-
mannssohn zu berühmten Lehrern der Natur-
wissenschaft an die Universitäten in Han-
nover, Leipzig und München führte. Er war
in Chemie Schüler Baeyers, Rörte bei Rönt-
gen Physik und bei v. Hertling Philosophie.
Folgerichtig, dab es ihn,
der die Zersplitterung der
Lebenskräfte in seinem
Jahrhundert auf dem
Höhepunkt sah, mehr und
mehr zur Philosophie
trieb, und zwar in jene
Richtung, die die Wissen-
sckaft wieder an das Leben
binden wollte und als
deren geistige Ahnkherren
Herder, Novalis, Hölder-
lin, Nietzsche, Dilthey
schon vor der einseitigen
Verstandeskultur gewarnt
hatten, die dann im 19.
Jahrhundert mit seinem

Fortschrittsoptimismus
triumphierte. Vor allem
auch von der Psychologie
her unterbaute Klages
die Erkenntnis des Men-
schen als leib-seelische
Einkeit, und seine For-
schungen auf diesem Gebiet führten ihn zur
Gründung des Seminars für Ausdrucks-
Runde 1905, wovon er 1919 eine Zuweigstelle
in Kilehberg bei Zürich errichtete. (Er- gilt
als führender Forscher auf dem Gebiet den
modernen Graphologie.) Klages aber durch-
litt die Zerrissenheit der europäischen Kul-
tur so tief, daß er einem abgründigen Kul-
turpessimismus verfiel, wie ihn um jene
Zeit auch Spengler verkündete. Eine ge-
fäkrliche und auch letztlich in die Irre
führende Verallgemeinerung der Begriffe ist
beiden gemeinsam. Beide behandelten „die
Menschheit“ als einkeitliche Gröbe, die eine
einkeitliche Entwicklung durchmachkt, und

Ludwig Klages
sind insoweit noch Söhne ikres vom abge-
lebten Humanitätsideol beherrschten Zeit-
alters, dessen Gefahren und Schwächen sie
selbst unerbittlich aufdeckten. Denn mögen
auch, wentgstens innerhalb der europäischen
Nationen, viele Erscheinungen parallel gehen
und vor allem die Sympthome der Veber-
zivilisation und damit des kulturellen Ver-
falls in ähnlichen Formen auftreten, s0
mehren sich doch die Zeichen, daß einzelne

Völker sehr wohl diese
Krisis zu überwinden
trachten, sich regenerieren,
während andere der Auf-
lösung auch der letzten
Fulturellen Werte rettungs-
los zuzusteuern ſcheinen.
Aus der Erkenntnis her-
aus, dab die Geschichte in
wellenförmiger Bewegung
verläuft, ein Auf- und
Niedergang, ein „Stirb
und Werde“ selbst inner-
halb einer Nation möglich
ist. mühte aber Klages'
totale Kampfansage an
den Geist gewandelt wer-
den in Abwelir nur des
reinen Rattonaltismus. der
vom Leben abgelösten
Verstandesfunktion. Und
als die sichkersten An-
zeichen, dab ein Volk die
Zersetzung seiner Kultur

aufzuhalten suckt, um eine neue einheitliche
Lebensform einen Stil wiederzugewinnen,
mag die Ablehnung eben jenes unschöpfe-
rischen Intellektualismus gelten. Der Geist
als dienende Funktton der leib-seelischen
Einheit des Menschen aber wird nie zum
„Widersacher des Lebens entarten Rönnen.
Die Rohen Kulturen des Abendlandes sind
nickt ohne seinen Beitrag denkbar. Das
Verditenst des heute Stebztgjährigen, der in
Kilchberg in der Schweiz lebt, bleibt es, die
Warntafeln aufgerichtet zu haben, die die
Gegenkräfte um so entschlossener auf den
Plan rufen.

Auln.. Scher

den Fleck im Kirchenſtagat beſtehen. Gefahr
droht nur noch dreimal. Zweimal ſind es
Bürger der Republik, die ihre Heimat an
Fremde verſchachern wollen. 1849 aber ſteht
es wieder auf Biegen und Brechen. Ein
Mann mit Sombrero und Poncho hat auf
ſeinem Rückzug von Rom Zuflucht in den
Mauern San Marinos gefunden. „Jch
komme als Flüchtling“, ſagt er dem Regen-
ten der Republik. und dieſer ankwortet:
„Dieſe gaſtfreundliche Erde nimmt Sie auf,
General.“ Aber die Oeſterreicher wollen
das edle Wild fangen. Sie drohen den
Stadtvätern. Da ſchickt Garibaldi ſeine
Soldaten, denen San Marino Geld und
Päſſe gibt, nach Hauſe und flüchtet bei Nacht
und Nebel. Auf Caprera denkt er noch oft
an die edle Haltung der Marineſen, die ihm
die Ehrenbürgerſchaft geben. Das geeinfgte
Italien achtet die Freiheit der Enklave, und

Die Burg auf dem höchsten Gipfel
des Titanenfelsens Aufn. Kollegger

ſo überdauert San Marino die Jahrhun-
derte, die rings umher das Netzwerk der
innneritalieniſchen Grenzen auswiſchten.

Warum hielt ſich Marino? Abſeits vom
Meer, fern der alten und neuen Verkehrs
ſtraßen, klein und ungefährlich, bar jedweder
Bodenſchätze, eine gute, ſchwer zu nehmende
Feſte, die beſcheidenen Einwohner durch be
währte, immer der Zeit angepaßte Geſetze
regierend, die Rivalitäten der Nachbarn fus
ſich ausnutzend und beim Stärkſten ſchus-
ſuchend, blieb die Gemeinde um den Titanen-
felſen faſt immer ungeſchoren. Auch das
heutige Jtalien wird nie an San Marins
rühren, denn San Marino iſt harmlos.

Und doch würde San Marino längſt
untergegangen ſein, wenn es ſich immer klein
und harmlos gezeigt hätte. Einmal war die
Republik aus zwingenden Gründen expan
ſioniſtiſch eingeſtellt. San Marino brauchte
Lebensraum. Der Felſen gab zu wenig
Brot, und die Libertas allein macht nicht
ſatt. Jm 15. Jahrhundert ſahen die San-
marineſen ihre Gelegenheit gekommen und
boten Pius II. ihre Waffenhilfe an gegen den
„Sohn des Dämonen“ Sigismund Malateſta,
den Herrn von Rimini. Der Feldzug ging
glücklich aus, und San Marino bekam ſeinen
„Oſten“. Die Schlöſſer Fiorentino, Monte
giardino, Serravalle und Faetano wurden
der Republik einverleibt und ihr zugehöriger
Landbeſitz liefert ſeitdem Korn, Wein und
Fleiſch für die 14000 Mägen. Heute iſt der
Lebensraum der Republik neuerdings zu
klein, darum wandern viele Bürger aus und
ſuchen ihren Lebensunterhalt in aller Welt.
Sie beſitzen einen eigenen Paß und ſind ſtolz
guf ihre Heimat, die für Fremde keinen
Viſumszwang kennt. Die Sanmarineſen
ſprechen italieniſch, haben italieniſche Kultur,
ſind in einer eigenen faſchiſtiſchen Partei
vrganiſiert. Und trotzdem haben wir uns
eine Abfuhr geholt, als wir meinten, der
eigene Paß ſei wohl das einzige Merkmal
ihrer Eigenſtaatlichkeit. Hartnäckig ſprechen
ſie von ſich als von Bürgern eines beſonde-
ren Stagtes, der nicht nur eigene Geſetze
(die Eheſcheidung iſt hier leichter möglich als
in Jtalien), ſondern auch eine eigene Wehr
hoheit beſitzt. San Marino kann zwar ſeine
Untertanen vom achtzehnten bis zum ſechzig
ſten Lebensjahre zum Waffendienſt einberu-
fen, wenn es „zum Schutz der Republik er
forderlich“ ſein ſollte, tut es aber praktiſch
nicht. San Marino iſt auch heute nicht im
Kriegszuſtand, wenn es auch ein kleines Fret
willigenkontingent unter italieniſchen Fah
nen ſtehen hat. Eine 40 Mann ſtarke Miliz
dient der Aufrechterhaltung der Ordnung
und eine Militärmnſik ſorgt für ſonntägliche
Unterhaltung. Die Nobelgarde iſt nur als
ſymboliſcher Schutz der beiden Staatshäup-
ter gedacht und tritt daher nur an Feſttagen
in Erſcheinung, wenn der Staatspomp der
„Res publica“ entfaltet wird. Den beiden
Kapitänregenten ſteht zur Führung der
Staatsgeſchäfte ein ſechzig Köpfe zählender
Rat zur Seite, in dem die tüchtigſten Fami
lien des Landes vertreten ſind. Wirtſchaft-
lich ſcheint das Ländchen keine Sorgen zu
haben. Brot, Fleiſch, und Wein braucht
nicht eingeführt zu werden, im Gegenteil.
Jn manchen Jahren kann ſogar Getreide an
Jtalien abgegeben werden. Darum ſind
wohl auch die Spaghetti weißer als rund
um San Marino herum. Der Wein iſt gut
und nicht teuer. Allerdings iſt nur der rote
San Givveſe echt ſanmarineſiſch, der gold-
gelbe Muskateller ſtammt aus Piemont,
wenn er noch ſo republikaniſch etikettiert
iſt. Es wächſt ſchon Muskateller in San
Marino, aber den trinken die Marineſen
ſelbſt ſchön gllein im trauten Familien
kreiſe. So hat es uns wenigſtens einer der
Lenker der Geſchicke des Liliputſtaates
erzählt.

c
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Verdunkelung: Von Donnerstag 16.45 Uhr bis
Freitag 731 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag
9.44 Uhr, Monduntergang: Donnerstag 18.30 Uhr.

Weihnachts Sonderkarte und Reiſemarken

Die Karten über die Weihnachtsſonder
zuteilungen werden nun überall im Beſitz
der Verbraucher ſein. Beim Einkauf der
vorgeſehenen Lebensmittel iſt, wie bereits
mitgeteilt, zu beachten, daß die Verbraucher
grundſätzlich nicht an ein beſtimmtes Ge
ſchäft gebunden ſind. Ein Umtauſch der Ein
zelabſchnitte der Sonderzuteilungskarten in
Reiſemarken iſt grundſätzlich nicht erforder
lich, weil die Karten ja überall gültig ſind.
Die Kartenausgabeſtellen werden daher im
allgemeinen Umtauſchanträge ablehnen,
lediglich für die Verbraucher, die ausſchließ
lich auf Gaſtſtättenverpflegung angewieſen
ſind, wird man die Abſchnitte über 500
Gramm Mehl, 125 Gramm Butter und 62,5
Gramm Käſe in Reiſemarken umtauſchen,
weil dieſe großen Werte für die Gaſtſtätten
verpflegung ungeeignet ſind. Wer ſich nur
teilweiſe in den Gaſtſtätten verpflegt, kann
mit den kleinen Abſchnitten ſeiner normalen
Lebensmittelkarte auskommen.

und die Vegetarier?
Vegetarier werden vielfach den Wunſch

äußern, anſtelle der Weihnachtsſonderzutei
lung über 200 Gramm Fleiſch andere
Lebensmittel zu beziehen. Der Reichsmini-
ſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat
deshalb jetzt beſtimmt, daß Vegetarier auf
Antrag gegen Entwertung der vier Ab-
ſchnitte über 50 Gramm Fleiſch oder Fleiſch
waren auf den Karten über die Weihnachts
ſonderzuteilung Reiſe und Gaſtſtättenmarken
über insgeſamt 100 Gramm Nährmittel er
halten können. Das Verhältnis von 100
Gramm Fleiſch oder Fleiſchwaren zu 200
Gramm Nährmittel iſt auch in Zukunft in
ähnlichen Fällen zugrunde zu legen.
Lebensmittel und Reiſemarken verfallen

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die
Lehensmittelmarken am 31. Dezember 1942 und die
ſeither gültigen Reiſe- und Gaſtſtättenmarken am
10. Januar 1943 verfallen. Seit 16. November 1942
werden bereits die neuen Lebensmittel und Reiſe
marken ausgegeben, die ſich neben einer anderen
Druckgeſtaltung dadurch von den alten Marken
unterſcheiden, daß als Verfallszeitpunkt der 30. Sep
tember 1943 angegeben worden iſt. Die Karten
ausgabeſtellen ſind nicht berechtigt, die alten am
vbengenannten Zeitpunkt verfallenden Marken jetzt
gegen die neuen Marken umzutauſchen!

Unter den Verbrauchern iſt mit dieſer Regelung
vielfach die Meinung vertreten worden, daß auch die
Reichskarten für Urlauber ungültig werden. Das iſt
aber nicht der Fall. Dieſe ſind vielmehr zunächſt
unbegrenzt gültig. Auch die Wehrmachtsmarken
über 10 Gramm Brot verfallen zunächſt nicht.

Zu den Verkaufszeiten vor Weihnachten. Der
Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde veröffent
licht heute eine Bekanntmachung über die vorüber
gehende Aufhebung der Ausnahmegenehmigung für
verkürzte Verkaufszeiten im Nahrungs- und Genuß
mitteleinzelhandeß. Die Bevölkerung wird gut tun,
vor allem in den Morgenſtunden, die zumeiſt einen
ſehr ſchwachen Kaufbeſuch aufweiſen, ihre Einkäufe
zu tätigen, um eine Ueberlaſtung der Geſchäfte ſo
weit als möglich zu vermeiden.

lusgabe der Weihnachtskerzen. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung über
Le weitere Ausgabe von Weihnachts und Advents
erzen.

Die Straßenbahn ſtand. Gegen 10.40 Uhr ent
ſtand am Mittwoch in der Delitzſcher Straße da
durch eine Verkehrsſtörung von 20 Minuten, daß
eine Zugmaſchine vor dem Grundſtück 26 durch zu
hohe Ladung den Oberleitungsdraht der Straßen
bahn abriß. Der Schaden wurde durch die Fahr
leitung der Straßenbahn behoben. Perſonen kamen
nicht zu Schaden.

Ueber den g

Die Gedanken ſind oft wie ihre Schöpfer,
die Menſchen; ſie haben ihr eigenes Weſen,
ſie leben ihr eigenes Leben und haben, wie
die Menſchen und Völker, ihre Geſchichte.
Es iſt wahrlich eine Kunſt, mit Gedanken
umzugehen; man könnte ein Buch ſchreiben
über den „Umgang mit Gedanken“, wie der
Freiherr von Knigge ſeines „Ueber den
Umgang mit Menſchen“ ſchrieb.

Es giht Menſchen, welche die Gedanken
nur vom Hörenſagen kennen; es gibt andere,
bei denen ſie ſeltene Feiertagsgäſte ſind, und
wieder gibt es Menſchen, bei denen die Ge
danken zu Hauſe ſind. Es gibt aber auch
Leute, die immer in Gedanken ſind und doch
niemals einen Gedanken denken; und die,
die den ganzen Kopf voll Gedanken haben,
können oft mit ihren Gedanken nichts an
fangen. Erhaben-große Gedanken gibt es
und kleine Gedanken; die einen ſind unſterb
lich, die anderen vergehen mit dem Tage.
Schillernd und vieldeutig iſt oft ein Gedanke,
wie es auch der Menſch ſein kann. Jeder
beſchaut ſolchen Gedanken mit ſeinen Augen,
und ſo ſieht ihn jeder anders. Der eine
Menſch lobt einen Gedanken, der andere
tadelt ihn. Der gibt ſein Herzblut für einen
großen Gedanken, für eine Jdee und der
andere lächelt davüber. Es gibt Gedanken
von zarter Keuſchheit und ſolche von wilder
Verworfenheit; es gibt ſtolze und demütige,
verlogene und wahrhaftige Gedanken.

Die Welt der Gedanken hat eine eigene
Geſchichte. Ein Gedanke aus dem Mittel
alter ſieht anders aus als einer aus dem
weltfröhlichen Rokoko, einer aus dem
Biedermeier anders als einer, der heute
gedacht, geſprochen oder geſchrieben wurde
Der Gedanke eines Minneſängers will an
ders geſchaut werden als einer von Hans
Sachs vöder gar von Goethe. Das Wort, die
Sprache iſt das Kleid der Gedanken, und ſo
haben Gedanken auch ihr Zeitkleid, das ihnen
auf den Leib zugeſchnitten iſt. Deshalb kann

mgang mit Gedanken von Dr. Dr. ans Stegmann

„Und das letzte Stück Boden wird doch
immer wieder vom Jnfanteriſten erobert!“
ſo faßte Ritterkreuzträger Hauptmann Frei
herr v. Werthern das Weſen der Waffe zu
ſammen, deren Heldentum er in einer
Kundgebung im Stadtſchützenhaus am Mitt-
woch abend in Worte bannte ſoldatiſch
gelaſſene, klare, vom eigenen Erleben ge

Jn dem gleichen Maße wie er die grau
ſame und tückiſche Kampfesweiſe der Sowjet
ſchützen in ihren zweiggedeckten Erdlöchern,
aus ihren grünen Tarnanzügen von den
Bäumen herunter ſchilderte, wuchs in dem
Zuhörer das Wiſſen um die unerhörte Lei-
ſtung der Männer, die mit Handgrangaten
und Panzerbüchſen, mit LMG. und SMG.,

Aufn.: M -WBilderdienſt (Schulze)
Ritterkreuzträger Hauptmann Freiherr V. Werthern in der Reihe der Ehrengäste

meißelte Worte. Ein großer Zuhörerkreis
lauſchte ihm, an der Spitze Gauleiter
Staatsrat Eggeling und der Standortälteſte
Generalleutnant Schwub. Vom erſten
Kampftag an ſtieg noch einmal das erbit-
terte Ringen auf, in dem unſere Jnfanterie
in Rußland ſteht und in dem ſie Offiziere
führen, wie dieſer großgewachſene junge
Sohn unſeres Gaues vorn am Reodnerpult;
Offiziere, die zum befehlen berufen ſind,
weil ſie ſelber die erſten Jnfanteriſten ſind.
Und ſo iſt der Jnfanteriſt: unaufhaltſam im
Angriff, zäh im Halten, aufopfernd in der
Kameradſchaft, losgelöſt von aller Härte des
Erlebens in Kampfpauſen.

als Melder, Fahrer oder Granatwerfer-
ſchütze dieſen Gegner beſtehen. Und nicht
allein, wenn ſie ſtürmen und vorwärtsgehen
umd unbeugſam ausharren auch als Ge
troffene und Erſchöpfte ſind ſie noch Helden.
Hundert Beiſpiele gibt es für die Mann
haftigkeit der Verwundeten, die geradezu mit
Erbitterung aus der Todesgefahr nach dem
Verbandplatz. gehen. Stilleres, aber nicht
geringes Heldentum zeigt auch der Kran
kenträger, der manchem Jnfanteriſten das
Leben gerettet hat. Setzt ſo die Jnfanterie
das Höchſte ein, um die Heimat zu ſchützen
und um vor allen Weltkriegsſoldaten und
ihrer nie vergeſſenen Leiſtung zu beſtehen,

Keine Urlanbsreiſen in der Weihnachkszeit
Ein Aufruf des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinſatz

Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz erläßt folgenden Aufruf:

Die wichtigen Aufgaben, die die Deutſche
Reichsbahn im Kriege zu erfüllen hat, ge
ſtatten ihr, insbeſondere in verkehrsreichen
Zeiten, keine weſentliche Lockerung der be
ſtehenden Verkehrseinſchränkungen. Die Ver
ſorgung der Wehrmacht mit kriegswichtigen
Gütern aller Art und die Beförderung
unſerer Soldaten müſſen der Erfüllung
aller übrigen Wünſche vorangehen. Aus
dieſen Gründen kann in diefem Jahr zur
Weihnachtszeit nur ein ſehr beſchränkter
Urlaubsverkehr durchgeführt werden. Es
wird daher von jedem verlangt, daß er in
der Zeit vom 15. Dezember 1942 bis 4. Ja
nuar 1943 alle vermeidbaren Reiſen zurück
ſtellt. Urlaubsreiſen und Familienheim-
fahrten müſſen in Zeiten durchgeführt wer
den, in denen auf der Reichsbahn ein nor
maler Urlauberverkehr abgewickelt werden
kann und in denen die Verkehrsmittel nicht
ſo ſtark belaſtet ſind wie gerabe an den
Feſttagen.

ein Gedanke vergangener Zeiten, wenn er
in die Sprache unſerer Zeit eingekleidet iſt,
wie verkleidet, wie eine Maskerade er
ſcheinen.

Wie in der Zeit, ſo ſind die Gedanken
auch im Raum verſchieden. Anders ſind die
Gedanken der Franzoſen, anders die der
Deutſchen; ein Gedanke Racines gleicht nicht
denen eines Leſſing. Andere Gedanken den
ken wieder die Philoſophen, andere der
Feldherr und der Stagtsmann.

Eine Welt für ſich ſind die Gedanken in
unſerer eigenen Bruſt. Oft kommen ſie über
uns, wir wiſſen nicht, woher; und es er
eignet ſich wohl, daß wir erſchrecken über
die wilden und wirren Gedanken, die wie
Dämonen in unſerem Kopf ihr Weſen
treiben.

An alle Betriebsführer ergeht daher der
Ruf, in ihren Betrieben Urlaub und fällige
Familienheimfahrten ſo zu legen, daß die
Reiſen nicht gerade in der Weihnachtszeit
angetreten oder beendet werden müſſen. So
weit die Deutſche Reichsbahn für Arbeiter
und Angeſtellte, die außerhalb ihres Wohn
ortes beſchäftigt werden, Sonderzüge für
eine Urlaubs- und Familienheimfahrt wäh-
rend der Weihnachtszeit ſtellen kann, ſteht
der Gewährung des Urlaubs oder Fami-
lienHeimfahrt nichts entgegen. Es wird
jedoch erwartet, daß die Gefolgſchaftsmit-
glieder dann auch tatſächlich dieſe Sonder-
züge benutzen.

Zur Steuerung des Weihnachtsverkehrs
werden in geringer Zahl wieder Zu
laſſungskarten ausgegeben. Sie gewähren
weder einen Anſpruch auf Beförderung noch
auf einen Platz. Die Reichsbahndirektionen
geben bekannt, auf welchen Bahnhöfen und
für welche Tage und Züge Zulaſſungskar
ten gelöſt werden müſſen.

W

Man ſollte wirklich ein Buch über den
Umgang mit Gedanken ſchreiben! Es müßte
ein zartes Buch ſein; denn die Gedanken
ſind zart wie Spinnengewebe, wie der Farb
ſtaub auf einem Schmetterlingsflügel. Wie
ein Schwert müßte das Buch ſein, weil die
Gedanken oft wils und kriegeriſch ſind. Es
ſollte erfüllt ſein von Liebe und von Haß.
Klug müßte das Buch ſein und Zeichen und
Merkmale angeben, an denen man das
Vaterland und den Vater eines Gedankens
erkennt. ob ein funger, ein alter Mann ihn
dachte. Das Buch müßte deuten, wie ein
Gedanke gedacht iſt und wie er zu verſtehen
iſt. Es müßte die Art des Gedankens wei-
ſen, ob es ein königlicher, ein philiſterhafter
oder gar ein bettelhafter Gedanke iſt. Es
ſollte die feigen und feilen Gedanken ent
larven und die hohen und großen Gedanken
im Licht des Geiſtes verklären, dieſes Buch
„Ueber den Umgang mit Gedanken“.

Holbein- Bild als Brennholz verwendet

Das Muſeum in Baranowitſchi hat in
der Zeit der Sowjetherrſchaft ſchwer gelit
ten. Koſtbare Muſeumsſtücke wurden von
den Sowjets geraubt oder zerſtört. Dem
Leiter dieſes Muſeums Prof. Torſki, der in
München reiche Erfahrungen auf dem Ge
biete der Bilderreſtauration ſammelte, iſt es
trotzdem gelungen, aus dem neueingerich-
teten Muſeum eine Kunſtſtätte beſonderer
Art zu machen. In vielen Fällen war
jedoch die Reſtaurationskunſt vergebens. So
beſitzt das Muſeum ein Bild von Hans Hol-
bein d. Ae., den Bürgermeiſter von
Brügge“, das von Bolſchewiſten zerſtört
worden iſt. Dieſe hatten das Bild, das auf
drei ineinandergefalzte Eichenbretter gemalt
war, auseinandergebrochen, das Mittelſtück
zu einem Bücherbrett verwendet und die
Seitenbretter zu Brennholz gemacht. Den
als Bücherbrett verwendeten Teil des Bildes
fand Torſki wieder, ebenſo auch die geſtoh
lenen Gemälde. Dieſe hatten zwar durch

ſchlechte Aufbewahrung ſehr gelitten, doch
konnten die Schäden durch Reſtaurierung
beſeitigt werden.

Jn einem Scherbenhaufen auf dem Ge
fängnishof der GPU in Slonim wurden
wertvolle chineſiſche Prozellanvaſen gefun
den, von denen einige in mühevoller Klein
arbeit wieder zuſammengefügt werden konn-
ten. Ein aufgefundenes Bild „Diogenes mit
der Laterne“ ſtammt nach fachmänniſcher Be
urteilung vielleicht von Rubens, die Echt-
heit dieſes Bildes wird zur Zeit noch nach
geprüft.

Ein Uuxas Cranach in Gera entdeckt
Auf einem Schloß im Landkreis Gera entdeckte

Muſeumsdirektor Dr. Kurt Degen vor einiger Zeit
eine Kreuzigung von Lucas Cranach, die nun durch
heimiſche Kunſtfreunde aus Jnduſtrie und Handel
dem Oſterlandmuſeum übergeben wurde Die drei-
figurige Kreuzigung iſt ein Werk der Reifezeit in
lapidarer Form Warme, ſatte Töne, ein wunder
voll durchgeführter Chriſtuskopf, der lebhafte Aus
druck machen das Werk zu einem koſtbaren Beſitz.

ſo muß es ihr die Heimat danken durch
ſtetes tapferes Ausharren in Pflichterfül
lung und Ueberwindung der ihr auferleg-
ten Schwierigkeiten.

Jm Namen dieſer Heimat, die ſich be
müht, auf ihrem Poſten ihren Mann zu
ſtehen nach dem hohen Beiſpiel des Sol
daten, ſprach danach Gauleiter Eggeling.
Sein Rückblick auf die Taten jenes Jnfan
teriſten des Weltkrieges, der heute das
deutſche Volk führt, ſeine Anerkennung für
alle Eltern, die ihre Söhne zur Jnfanterie
gehen laſſen, eben weil ihnen kein leichter,
ſondern ein entſcheidender Anteil am Kampf
auferlegt iſt, und ſeine bedeutungsvolle und
zuverſichtliche Ueberſchau über die Entwick-
lung der Ereigniſſe in Nordafrika mündete
ein in das Bekenntnis zu den lauteren gro
ßen Beweggründen, die Deutſchland als Ver
treter der ſozialen Gerechtigkeit, als Er
halter ideeller Werte, als Verächter des am
Golde klebenden Jmperialismus in dieſem
Kriege für ſich bucht. Jeder einzelne aber
hat ſich in dieſem Kampf um die Krone der

Freiheit unſeres Volkes als Beauftragter
des Führers zu fühlen.

Kreisleiter Dohmgvergen ſchloß die Kund
gebung des Stadtkreiſes Halle der NSDAP.
mit der Führerehrung, und der Gaumuſik-
zug des Reichsarbeitsdienſtes ſpielte dem
Gaſt von der Front zu Ehren mit beſonderer Betonung einen ſchneidigen Abſchieds
marſch iſt doch Ritterkreuzträger Haupt
mann Freiherr von Werthern nicht allein in
der Kampfzeit HJ.-Führer und ſpäter SA.
Sturmführer geweſen, ſondern vor ſeinem
Eintritt in die Wehrmacht auch Führer beim
Reichsarbeitsdienſt. e F. S.

Jm Rundſaal der Moritzburg ſprach Rit
terkreuzträger Leutnant der Jnfanterie
Reiſig zu Führern und Führerinnen der
Hitler Jugend. Oberbannführer Lüder
begrüßte den Ritterkreuzträger im Namen
der Jungen und Mädel der Hg. Dann
ſprach Leutnant Reiſig über ſeine Erlebniſſe
und richtete einen Appell an die jungen
Menſchen, daß ſie dereinſt tapfere Soldaten
werden ſollen.

Der neue Frontbrief Mittelland
In der neuen, diesmal beſonders reich

haltigen Winternummer des Frontbriefes
Mittelland klingt es durch alle Seiten ſchon
ganz verheißungsvoll nach Weihnachten. Ein
Bericht über die Arbeitsbeſprechung der
Bannmädelführerinnen in der Gauſtadt, bei
der Reichsreferentin Dr. Jutta Rüdiger
ſprach, ſchließt ſich einem Artikel von Reichs
jugendführer Axmann an, der unſere be
ſondere Aufmerkſamkeit findet. Ueber die
Zukunft und die Aufgaben des Europäiſchen
e e a ſpricht eine andere Bilder
olge. Die nächſten Seiten erzählen von den
verſchiedenen Einſätzen der BDM. Mädel
und Hitlerjungen, die überall da einſprin
gen, wo Hilfe nötig iſt. Reizende Abbildun
gen von ſelbſtgebaſteltem Spielzeug zeigen
den Eifer und die Geſchicklichkeit der Jungen
und Mädel. Aus den Briefen der einzelnen
Banne hören wir von ihrer Arbeit. Dann
leſen wir die Briefe der im Felde ſtehenden
Kameraden und zum Schluß wie immer die
Perſonalnachrichten.

Expreßgüter frühzeitig abſchicken! Um die
pünktliche und glatte Abwicklung des Gepäck und
Expreßgutverkehrs vor dem Weihnachtsfeſt ſicherzu
ſtellen, iſt die Annahme von Expreßgut und beſchleu
nigtem Eilſtückgut für die Zeit vom 20. bis 24. De
zember geſperrt worden. Von dieſer Sperre ſind
nur beſtimmte beſonders dringliche Güterarten aus
genommen Auskunft hierüber erteilen alle
Expreßgutannahmeſtellen. Den Abſendern wird
dringend empfohlen, ihre Expreßgüter möglichſt früh
zeitig, beſtimmt jedenfalls vor dem 20. Dezember
aufzuliefern, weil ſonſt mit der Auslieferung dev
Sendung an den Empfänger vor dem Weihnachts
feſt nicht mehr gerechnet werden kann.

Wer ſpart, ſolang der Winter warm,
der iſt an Kohlen niemals arm!

HEIMISCEES KULTURLEBEN

Die Aufgaben des Bühnenbildes
„Die Kunſt ſzeniſcher Geſtaltung iſt eine im

hohen Maße angewandte Kunſt.“ Dieſer Ausſpruch
des bekannten Bühnenbildners der Bayreuther Feſt
ſpiele, Profeſſor Emil Pretorius, kennzeichnet deut
lich die Beſtimmung, die das Bühnenbild zu er
füllen hat. Eine Kunſtart, die dem Zuſchauer einen
mitentſcheidenden Eindruck vermittelt und trotzdem
dienende Kunſt bleibt. Das Bühnenbild ſteht nur
für das Werk des Dichters, deſſen Weſen es ver
anſchaulicht. Dieſes Weſen zu faſſen und wieder
zugeben iſt jetzt die erſte Aufgabe des Bühnenbildes.
Von dieſer Grundtendenz ging der Vortrag des
Berliner Kulturſchriftleiters Dr. Ruppels „Geſtal
tungsfragen des zeitgenöſſiſchen Bühnenbildes“ aus,
den das Städtiſche Amt für Vortragsweſen geſtern
abend in der Univerſität veranſtaltete. Jm Gegen
ſatz zu vergangenen Epochen, in denen nur mit
Fundusdekorationen gearbeitet wurde, ſpielt jetzt
das Bühnenbild ſelbſt mit und iſt nicht nur äußerer
Rahmen. Doch bedeutet eine zu üppige und aus
ladende Ausſtattung auch eine Gefahr für das Werk.
Darum darf die Freiheit des Bühnenbildners nie
zur Selbſtherrlichkeit werden; er muß vielmehr be
ſtrebt ſein, ſeine Phantaſie auf den Nenner des
Werkes zu bringen. Die ſehr anſchaulichen Aus
führungen des Vortragenden wurden mit großem
Intereſſe und überaus lebhaftem Beifall auf

genommen. b.Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem Prof. Dr. Maximiltian Salz-

mann in Graz aus Anlaß der Vollendung ſeines
80. Lebensjahres in Anerkennung ſeiner großen
Verdienfte um die Augenheilkunde die Goethe
Medaille verliehen.

Beethoven in Florenz. Das Berliner Strub
Quartett eröffnete in Florenz eine Konzertreihe, in
der ſämtliche Streichquartette Beethovens dargeboten
werden ſollen.

Röntgenbilder mit Tiefenwirkung. Dr. Wilſka,
Helſinki, iſt eine bedeutſame Entdeckung gelungen,
die es ermöglicht, bei der Röntgendurchleuchtung
Tiefenwirkungen zu erzielen Die Siemens-Werke
haben mit der fabrikmäßigen Herſtellung begonnen.

PeterſonBerger geſtorben. Der ſchwediſche Kom
poniſt Wilhelm PeterſonBerger, einer der bekann
teſten Perſönlichkeiten des ſchwediſchen Muſiklebens,
iſt im Alter von 75 Jahren geſtorben.
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Unsere Kurzgeschichte
Dichter und Hanöwerter
Jtalieniſche Kurzgeſchichte.

Der Dichter Vincenzo Ragazzoni hatte
ſein Heiligſtes, das Studierzimmer, friſch
malen laſſen: eiergelb mit weißen Punkten
Der Arbeit mußte ſchnell vonſtatten gehen
verſteht ſich! Wie ſollte Vincenzo ſchaffen
können vhne die vertraute Luft ſeines Stu
dio Und ſo war der Anſtreichermei
ſter Boni perſönlich gekommen, mit ihm ein
Geſelle und ein Lehrling. Nach getanem
Werk verſammelte der Dichter die Arbeits
freudigen um ſich; aber ſtatt eines kleinen,
von ihnen wohl erwarteten Jmbiſſes ver
abreichte er ihnen geiſtige Koſt. „Seht die
von euch geſchaffenen Farben“, rief er
ſchwärmeriſch aus, „wie von Sonne durch
flutet wirkt dieſer Raum dank eurer Kunſt,
und wunderbare Werke will ich hier ſchaf
fen Aber alle drei nahmen Karten
an, die der Poet ihnen ſchenkte: Am Abend
des folgenden Tages wird er aus eigenen
Werken im Politeama vorleſen

Der feſtliche Augenblick war gekommen:
Vincenzo ſtand vor ſeiner teils neugierigen,
teils andachtsvollen Zuhörergemeinde. Ein
Blick hatte ihn überzeugt, daß Meiſter, Ge
ſelle und Lehrling fehlten, aber jetzt war
nicht Zeit, ſich begreiflichem Unmut hinzu
geben. Mit vibrierender Stimme begann
er: „Jch trete nun ein in den ſtrahlenden
und leuchtenden Palaſt der Poeſie
als unter lebhaften Unruhezeichen ſeine
drei „Gäſte“ hereinſpazierten und ſich un
geniert ihre Plätze ſuchten.
So begann er alſo von neuem:
ch trete nun ein als neuer-liche Unterbrechung erfolgte. „Jch ſage
nichts dagegen“, klang es aus dem Mund
des Malermeiſters, und prompt folgte das
Echo des Gehilfen: „So wird es wohl ſein!“

FJrritiert ſchwieg Vincenzo; Unmutsfal-
ten trat auf ſeine Stirn. Aber ſo raſch, wie
ſie gekommen, verſchwanden ſie wieder. O
dieſe braven Einfältigen, dachte er, und
ſeine Seele ſchwelgte in Wohlwollen haben
ſie mir nicht ſchon einmal mit ihren unge
ſchickten Worten zugeſtimmt?

„Jch trete ein in den ſtrahlenden und
leuchtenden Palaſt der Poeſie“, nahm
Vicenzo das Wort, und dieſes Mal konnte
er nicht nur eintreten, ſondern auch aus-
giebig in ſeinem Palaſt ſpazierengehen.
Aber ſagen wir es genau: ein ſchöner und
genußreicher Ausflug wurde es nicht. Mit
Butterbrotpapier und geheimnisvollen Bon
bontüten, mit Kichern und Flüſtern machten
ſich die drei Anſtreicher bemerkbar und ver
ſchuldeten, daß aus dem Spazierengehen ein
Stolpern und qualvolles Vorwärtsſchieben
wurde, das vom zuhörenden Publikum ent
ſprechenden Dank erfuhr.
Vollends irre am Guten und Schönen im
Menſchen wurde aber Vicenzv erſt drei Tage
ſpäter, als man ihm die Rechnung des Mei
ſters Bonit brachte. Sie ſah ſo aus: Weißen
und Anſtreichen, zweifarbig Lire ein
hundertundfünfzig; drei Stunden im Poli-
teama (Nachttarif), einſchließlich Transport
ſpeſen Lire einhundertundfünfundzwanzig.
Total Lire zweihundertfünfundſiebzig.
Das ſchlug ſchmerzende Wunden in die
Seele des Dichters. Aber auch in ſein
Portembnnaie

Frel übersetzt von W. v. Vnna.

Aus der Wirfschoft
Verſicherungsgruppe Volksfürſorge. Die erfolg

reiche Entwicklung dieſer Verſicherungsgruppe der
DAF. hält weiter an. Der NS. Muſterbetrieb Volks
fürſorge Hamburg hat mit ſeinen in und ausländi
ſchen Tochtergeſellſchaften in dieſen Tagen die Z!/e
MilliardenGrenze an Verſicherungsbeſtand über
ſchritten. Die Volksfürſorge legte bei der Bearbei
tung des Neugeſchäfts beſonderen Wert auf die Be
ſtandsfeſtigkeit der neugewonnenen Verſicherungen.
Das Durchhalten eines getätigten Abſchluſſes erfüllt
erſt den wahren Zweck einer Lebensverſicherung.

Reichsbahnfahrpreiſe und efrachtſätze vom 1. Ja
nuar ab auf der Oſtbahn. Mit Wirkung vom
1. Januar 1943 führt die Oſtbahn, die bekanntlich
den Vahnbetrieb im Bereich des Generalgouverne
ments durchführt, die Fahrpreiſe ſowie die Gepäck-
und Expreßgutfrachtſätze der Deutſchen Reichsbahn
ein.

Verlangſamter Rückgang der land wirtſchaftlichen
Verſchuldung. Der jetzt vorliegende Bericht der
Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt über die Kredit
lage der deutſchen Landwirtſchaft im Wirtſchafts
jahr 1940/41 kann einen weiteren, aber verlangſam
ten Rückgang der land wirtſchaftlichen Verſchuldung
melden. Die Errechnung der Verſchuldung ſtützt ſich
auf die Buchführungsunterlagen von 11 254 Be
trieben faſt ebenſoviel Betrieben wie im Jahr
zuvor unter denen ſich 2386 Kleinbetriebe, 6767
Mittelbetriebe und 2101 Großbetriebe befinden. Die
unterſuchten Betriebe verteilen ſich auf das ganze
Reich einſchließlich der Alpen und Dongaugaue, aber
ohne den Sudetengau und die neuen Oſtgaue. Nach
den Ermittlungen belief ſich die landwirtſchaftliche
Verſchuldung am 1. 7. 1941 auf 12,25 Mrd. RM.,
womit ſie um rd. 250 Mill. RM. niedriger liegt als
im Jahr zuvor. Da der Rückgang der Verſchuldung
im Wirtſchaftsjahr 1939/40 aber rd. 500 Mill. RM.

alſo das Doppelte betrug, hat ſich die Ent
ſchuldung im Wirtſchaftsjahr 1940/41 beträchtlich ver
langſamt. Die Urſache hierfür wird von der Renten
bankKreditanſtalt in erſter Linie auf die verringer
ten Einnahmen der Landwirtſchaft zurückgeführt.
Die Verkaufserlöſe betrugen 10,1 Mrd. RM. gegen
11,1 Mrd. RM. im Jahr zuvor. Allerdings ſind
die Wirtſchaftsausgaben der Landwirtſchaft eben
falls wenn auch nicht ſo ſtark wie die Einnahmen,
zurückgegangen, hauptſächlich weil nur noch wenig
Neuanſchaffungen möglich ſind. Die Landwirtſchaft
verfügte daher immer noch über flüſſige Geldmittel,
wenn auch weniger als im Vorjahr, und benutzte
ſie teilweiſe zur Schuldenrückzahlung.

Dommitzſcher Tonwerke, AG., Dommitzſch (Elbe).
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr 1941/42 (31, 3.)
konnte die Dommitzſcher Tonwerke, AG., Dommitzſch
(Elbe), die Produktion und den Umſatz des vorigen
Jahres nicht erreichen, weil die ſtrenge Froſtperiode
des vergangenen Winters eine langandauernde Re
paratur der Ofenanlage erforderlich machte. Der
dadurch bedingte Produktionsausfall hatte natur
gemäß einen geringeren Umſatz und dementſprechend
auch einen geringeren Reingewinn zur Folge. Jm
neuen Geſchäftsjahr konnten ſowohl Produktion als
auch Umſatz erheblich geſteigert werden. Der vor
liegende große Auftragsbeſtand verſpricht weiterhin
eine gute Beſchäftigung, ſo daß ein zufriedenſtellen
des Ergebnis erwartet wird. Die Erfolgsrechnung
verzeichnet bei 0,65 (0,70) Mill. RM. Rohüberſchuß,
dem Perſonalaufwendungen, Abſchreibungen, Steuern
und Berufsbeiträge mit 0,63 (0,65) Mill. RM. und
Zinſen mit 0,01 (0,01) gegenüberſtehen, einſchl.
45 793 (47 316) RM. Vortrag aus dem Vorjahre
einen Gewinn von 57 958 (96 290) RM. Hieraus
wird der zum 12. 12. einberufenen oHV. vor
geſchlagen, eine Dividende von 6 (8) v. H. zu ver
teilen und den Reſt von 21958 RM. auf neue Rech
nung vorzutragen.

Tornen Sport Spie/
Tetbit des Alters

Unter den Turnern gibt es eine bekannte Redens
art: „Turner werden nicht alt, ſie ſterben nur.“
Das will heißen, daß Turnen jung erhält. natürlich
aber keinen Menſchen davor ſchützen kann; daß er
ſchließlich doch einmal den Weg allen Irdiſchen
gegen muß. Menſchen können ſich eben wohl durch
regelmäßig betriebene Leibesübungen jung erhalten,
aber jeder Tag bringt ſie nicht nur dem Ende, ſon
dern vorher auch ſchon, den einen früher, den
anderen ſpäter, einem Leiſtungsrückgang näher.
Mehr noch als im Alltag, mehr noch als im Beruf
macht ſich das im Sport und zwar im Leiſtungs
ſport bemerkbar, wo es zwar keine genau begrenzte
Altersgrenze, wohl aber doch einen Zeitpunkt gibt,
in dem es heißt: „Aufhören!“ Wir wollen nicht
mißverſtanden ſein Selbſtverſtändlich ſoll man bis
ins hohe Alter hinein Leibesühungen treiben, aber
man muß wiſſen, daß man zu gegebener Zeit dem
Alter ſeinen Tribut zahlen und im Leiſtungsſport
den Jüngeren das Feld räumen muß.

Das fällt nicht immer leicht. Wer gewohnt war,
Siege zu erringen und ſich dieſer Siege zu freuen,
der wird mit einem gewiſſen Schmerz feſtſtellen,
wenn es eines ſchönen Tages nicht mehr dazu reicht,
wenn Jüngere ihm die Ferſen zeigen. Erfreulicher
weiſe braucht der Abſchied vom erfolgreichen Wett
kampf nicht plötzlich vor ſich zu gehen, es gibt in
vielen Sportarten Möglichkeiten, die Leiſtungskurve
und damit die Erfolgſerie zu vollenden. So iſt es
im Fußball wohl möglich, aus der Stürmerreihe,
wenn es mit der Geſchwindigkeit und der „Luft“
nicht mehr ſo recht gehen will, in die Verteidigung
zu wechfeln, wo Erfahrung mangelnde Beweglich
keit etwas auszugleichen vermag, ſo kann man im
Tennis vom Einzelſpier ſich mehr dem Doppel wid
men, ſo kann in der Leichtathletik der Läufer von
der kurzen und mittleren Strecke ſich mehr auf die
lange verlegen u. a. m. Vor allem aber wäre es
nicht nur im eigenen Intereſſe falſch, ſondern auch
unkameradſchaftlich, wollte man, weil das Alter dazu

zwingt, die ſportliche Betätigung ganz an den
Nagel hängen, ſtatt eigenes Wiſſen und Können der
Jugend zu vermitteln und ganz allgemein ſeiner
Gemeinſchaft zur Verfügung zu ſtellen. Wohl ſoll
man alſo nicht den rechten Augenblick verpaſſen, vom
Kainpfplatz ſo weit es ſich nicht um ein Kräfte
meſſen mit Gleichaltrigen handelt abzutreten, nie
aber ſoll und daxf das gleichbedeutend ſein mit einem
Ausſcheiden aus dem Sport überhaupt. o

Mitte Schwimmer in Deſſau. Am kommenden
Sonntag gibt ſich die große Zahl der MitteSchwim
mer beim bereichsoffenen Treffen in Deſſau ein
Stelldichein. Die Meldungen gingen dazu ſehr zahl
reich ein, denn aus 35 Vereinen nehmen an den
Kämpfen rund 600 Einzelſchwimmer und rund
100 Stafſeln teil. Beſonders ſtark iſt dabei die
Jugend vertreten, die gerade im Sportbereich Mitte
mit erſtklaſſigen Leiſtungen aufwarten kann und zu
den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Altmeiſter Ger
ſtenberg (Magdeburg 96) wird erneut mit dem
Jugend meiſter Ringeis (Erfurt) zuſammentreffen
und im 200-Meter-Bruſtſchwimmen ſind Jugend-
meiſter Köhne (Hellas Magdeburg) und Altmeiſter
und Olympiaſteger Oskar Schiele mit weiteren
guten Schwimmern am Start. An den Staffeln
ſind faſt ſämtliche Schwimmvereine des Bereichs be
teiligt, während ſich im Waſſerball Magdeburg 96
und Halle 02 treffen.

Zum Sportwart für die Leichtathletik wurde
vom Reichsſportführer auf Vorſchlag von Reichs
fachamtsleiter Dr. Ritter von Halt der bisherige
Sportwart für Mehrkämpfe und Reichsobmann für
das Kampfrichterweſen, Ernſt Bauer (Berlin), be
rufen. Ernſt Bauer löſt den dienſtlich verſetzten
Oberſt Luyken ab.

Boxkarte der Deutſchlandhalle. Die Berliner
Deutſchlandhalle bringt am Sonntag, 13. Dezember,
folgendes Boxprogramm: Karaſch Neff; Guſtav
Eder (Deutſchland) Luc van Dam (Niederlande);
Heinz Seidler (Deutſchland) van Loon Nieder
lande); Jean Kreitz (Deutſchland) Jo de Groot
(Niederlande); Ködderitzſch (Deutſchland) Arnold

Blick in die Welt
Graf Zeppelins älteſter Mitarbeiter geſtorben.

Jm Alter von 63 Jahren iſt der Luftſchiffſteuermann
Ludwig Marx geſtorben. Er trat 1899 in den Dienſt
des Grafen Zeppelin und wurde 1909 Luftſchiff
ſteuermann. Jm Auguſt 1934 feierte er ſeine 3600.
Fahrt mit einem Zeppelin -Luftſchiff. Bei der erſten
Amerikafahrt 1924 war er nicht nur als Steuer
mann, ſondern auch als Filmer tätig. Durch ſeine
intereſſanten Lichtbildervorträge und ſeine Führun
gen durch das Zeppelinmuſeum war Marx in der
Oeffentlichkeit beſtens bekannt.

Herr Bahnwärter und Frau Stationsvorſteher.
Jm Wirtſchaftsleben Schwedens nimmt die Frau
eine wichtige Stellung ein. Sehr häufig findet man
Frauen in Berufen, die in anderen Ländern Europas
faſt nur dem männlichen Geſchlecht vorbehalten ſind.
So hat z. B. Frau Nilſſon einen Beruf erwählt, wie
man ihn jungen Mädchen ſonſt nicht zutraut: ſie
widmet ſich in einer großen Stockholmer Garage der
Reparatur von Kraftwagen. Viel beachtet wird der
Fall der Frau Erikſſön, die im Range eines Stations
vorſtehers in einer Stadt des Nordens im Dienſte
der ſchwediſchen Staatsbahnen ſteht, während ihr
Mann einfacher Bahnwärter in demſelben Bezirk iſt.

Engliſche Soldaten als Räuber. Jm Vorort
Chapeltown von Leeds verübten ſechs maskierte
Männer, offenbar Soldaten von denen einer ſogar
in Uniform auftrat, gegen zehn Uhr abends einen
Raubüberfall auf ein Juweliergeſchäft. Sie machten
große Beute. Der Vorgang beſtätigt eine mehrfach
ausgeſprochene Vermutung, daß ſich an der wachſen
den Zahl der Einbrüche in England beſonders gut
bewaffnete und im Waffengebrauch geſchulte Män
ner, vermutlich Deſerteure, beteiligten. Raubüber
fälle von Soldaten ſind in England ſchon zu einer
ſo häufigen Erſcheinung geworden, daß die Poli
ziſten ſich weigern, die Verfolgung aufzunehmen,
weil die Verbrecher viel beſſer bewaffnet ſind als
ſie ſelbſt.

2000 Jahre alte chineſiſche Mumien. Jn der
chineſiſchen Provinz Schanſi ſind bei Ausgrabungen
mehrere 2000 Jahre alte Mumien gefunden wor
den, die aus der Zeit der Han Dynaſtie ſtammen.
In ihren Särgen, die 10 Meter unter der Erde
lagen, befanden ſich Münzen, und in den Falten
ihrer Kleider entdeckte man getrocknete Seidenraupen.

Leipzig. (Stadtgas-Omnibuſſe imVerkehr.) Im Straßenbild tauchen jeht die erſten
mit Stadtgas betriebenen Omnibuſſe auf, für die das
Betriebsgas aus dem Gasrohrnetz entnommen wird.
Die Omnibuſſe haben einen Aufbau aus Sperrholz
erhalten, in dem eine gummierte VBallonhülle mit
einem Faſſungsvermögen von 15 bis 18 Kubikmeter
Gas aufgehängt iſt, Der Aufbau zieht ſich über die
ganze Länge des Wagens einſchließlich des Kühlers
hin. Eine einmalige Gasfüllung ermöglicht eine
Fahrweite von etwa 16 Kilometer. Es werden nach
und nach 22 Omnibuſſe auf Gasbetrieb umgeſtellt.
Auch eine Anzahl Anhänger werden mit den Auf
bauten verſehen, ſo daß dadurch die Reichweite eines
ſolchen AutoZuges erheblich erweitert wird. Als
weitere Verkehrsverbeſſerung kommt die elektriſcheWeichenheizung hinzu, mit der bisher in Seriſge

land nur in Nürnberg ſchon Verſuche gemacht wor
den ſind.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 9. Dez. 1942
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Vnser Sohn Arno Friedrleh wurde
heute geboren. Margarete Giebel-
hausen geb. Rose, Friedrich
Glebelhausen. Stumsdorf. 2., 2.
Barbara-Krankenhaus, 6. 12. 42.

Werner Wolfgang Die glückliche
Geburt unseres Stammhalters
zeigen wir in dankbarer Freudean. Elisabeth Schmidt geb.
Richter, 2. Z. Privatfrauenklinik
Dr. Weins, Gütchenstr., Werner
Schmidt, Obergefr., z. Z. Urlaub.

Als Gefreiter fiel im Osten7 für Führer und Volk der
44 Bewerber und Krimi-

nalangestellte

Artur Heise
Träger des BK. 2, des Inf.-Sturm-
abzeichens und des Verwundeten-
abzelchens.

Wir verlieren in ihm einen
nimmermüden, pflichteifrigen Mit-
arbeiter und guten Kameraden.
Sein Opfer soll uns Mahnung sein.

Staatspolizeistelle Halle. Dr.
Braune, 44-Sturmbannführer u.
Reg.Rat.

Die Verlobung meiner Tochter
Erlka mit Herrn Johannes
Nahnsen, z. Z. Wachtweister in
einem Flak-Regt., gebe ich be-
Kannt. Eleonore Schede geb.
Oraemer. Sonneberg. Friedrich-
straßse 17, den 8. Dezbr. 1942.

Meine Verlobung mit Fräulein
Erika Schede, Tochter des ver-storbenen pr. Staatsoberförsters
Walter Schede und seiner Frau
Gemahlin Eleonore geb. Craemer
zeige ich hiermit an. Johannes
Nahnsen, Wachtmeister. L 18671,
Legpa. Breslau. z. Z. Halle (S.),
Händelstraße 35.

Ihre Verlobung geben bvekannt:
Aenne Römhiſd, Herbert Maschke.
Reideburg Halle, Breslau, im
Dezember 1942,

Für die uns anläßlieh unsererVermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
Uoh. Obergefreiter Wilhelm
Buchta und Frau Klara geb.
Reschke. Halle, 9. Dez. 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Karl Kern und
Frau Käthe Dorothea geb.
Samulewitz. Halle (Saale).

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Vffz. Gerhard Kralisech
und Frau Hilda geb. Wilde.
Gleichzeitig danken wir hier-
durch herzlich für die vielenAufmerksamkeiten. Halle (S.),
Landsberger Straße 64.

Halle (S., Am Bergmannstrost 32.
Am 5. Dezember entschlief nach
langem, schwerem Leiden unser
lieber, strebsamer Sohn, mein
lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Hochbautechniker

Paul Meinick e
im 30. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Paul Meinicke und Frau geb.
Nordmann; Kurt Meinicke und
Frau geb. Stübner.

Beerdigung hat auf Wunsch des
Verstorbenen in aller Stille statt-
gefunden.

W Kanena, 9. Dezember 1942.
Am Sonnabend erhielt ich
die traurige Nachricht, daß

mein geliebter, mir unvergeßlicher
ältester Sohn, unser lieber, guter
Bruder, Schwager, Onkel, Cousin
ünd Vetter. mein geliebter Bräu-
tigam und Freund, der Grenadier

Werner Kuncedt
bei einem Angriff in Nordafrika
am 25. Oktober 1942, vier Tage
vor seinem 31, Geburtstag, in sol-
datischer Pllichterfüllung den Hel-
dentod fand.

In unsagbarem Herzeleid:
Ida Kundt geb. Löwe als
AMutter, u, Geschwister Walter,
Irmgard, Erich, als Braut
Kristiana Dardapu und alle
Angehörigen.

Halle, Rathausstr. 12, 9. Dez. 42.
Nach Kurzem, schwerem Leiden
verschied am 4. Dezember meine
liebe, nimmermäüde Frau, unsere
herzensgute, treusorgende Mutter
und GErohmutter. meine liebe
Schwester und Tante, Frau

Anne Herrmann
geb. Müller.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Theodor Herrmann
Auf Wunsch unserer lieben Ver-
ſtorbenen hat die Trauerfeier in
aller Stille stattgefunden

Halle (S.), Max-Reger-Str. 18,
den 18. Dezember 1942.

Plötzlich und unerwartet ging
meine liebe Frau und treusorgende
Mutter, unsere gute Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Liesbeth Rymcerevk
verw. Kimpfel geb, Michael

im 36. Lebensjahr für immer
von uns

In tiekem Weh:
Karl Rymarzyk und Kinder;
Familie August Michael

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Sonnabend, dem 12. De-
zember, 13 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt.

Halle (S.), Röpriger Str, 24,
den 10. Dezember 1942.

Am Dienstagnachmittag verschied
plötzlich und unerwartet mein lie-
ber Mann, unser guter Vater, unser
Bruder, Schwager und Onkel

Martin Hause
im Alter von 60 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Klara Haase geb. Blümel und
Kinder Christa und Werner,
z. Z. Norwegen

Die Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 12. Dezember, 11 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

z Bruckdorf, 6. Dez. 1942.

Am 18. November 1942 starb
unser lieber, lebensfroher

und herzensguter Sohn, -Bruder,
Enkel, Neſfe und Cousin, der
Schütze

EKrich König
im Alter von 20 Jahren in treuer
Pflichterfühung für Führer und
Vaterland im Osten den Heldentod

In stiller Trauer:
Gustay König und Frau Ida
geb. Dietzel als Eltern, Kurt,
Anita und Annerose König als
Geschwister, und alle Ange-
hörigen.

Halle (S.), Gr. Gosenstrahe 21,
den 9. Dezember 1942,

Am heutigen Tage schloh mein
guter Mann, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Fleischer-
meister

Rudolf Donnerstag
seine lieben Augen für immer.

Im Namen aller Angehörigen:
Margarete Donnerstag geborene
Wachsmuth

Die Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 12. Dezember, 10 Uhr,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Zuge-
dachte Kranzspenden an die Fried-
hofsver waltung erbeten.

Naundorf bei Reideburg,
Ammendorf, Eschenweg 20

Am Pienstagmittag entschlief sanft
nach einem arbeitsreichen Leben
unser Ueber, guter, treusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der
Bäckermeister

Wilhelm Mühle
Kurz vor seinem 80. Geburtstag
Er folgte unserer lieben Mutter
nach I Jahren in die Ewigkeit
nach.

In stiller Trauer:
Wilhelm Mühle u. Frau Frieds
geb. Hempel; Erich Fischer
und Frau Erna geb. Mähle,und vier Enkelkinder.

Beerdigung findet am Sonnabend,
um 3 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.

Halle (S.), Bismarckstraßße 28.
Far die zahlretchen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Uin-
scheiden unseres lieben Entschla-
fenen, Paul Grunewald, sagen wir
hierduren allen unseren tiek-
empfundenen Dank. Berta Grune-
wald und Söhne

EHEWUNSCHE

Für die vielen Glückwünseche,
Blumen und Geschenke anläß-
lich unserer Vermählung danken
wir allen herzlichst. Willy
Nickt und Frau Marta geb.Winkel mann. Ammendorf, im
Dezember 1942.

Die Trauerfeier und Beisetzung
der Urne der Frau Klara Krätzer
in Könnern findet Sonnabend.
12. Dezember. 14 Uhr, in der
Friedhofskapelle statt.

Diemitz. Feldstraße 15.
Tiefbewegt durch die vielen Be-
weise inniger Anteilnahme bei dem
Heldentod meines inniggeliehten,
unvergeßlichen, guten AMannes,
lieben Vatis, Sohnes und Schwie-
gersohnes, des Obergefr. Wilheim
Vondran, ist es uns ein Herzens-
bedürfnis, allen denen zu danken.
welche uns durch Wort, Schrift
und Geldspenden zu trösten such-
ten. Frau Vondran geb. Schlesier
und Angehörigen.

Zwintschöna, 9. Dezember 1942.
Nach langer, schwerer Krankheit
verschied am 7. Dezember meine
über alles geliehte Frau, treu-
sorgende Mutti ihrer vier Kin-
der, Tochter und Schwägerin,
liebe Freundin, Frau

Eliscbeth Rust
geb. Fischer

im Alter von 38 Jahren
Dies zeigt an im Namen allerAngehörigen:

Karl Rust.
Beerdigung findet Freitag, 13 Uhr,
statt.

Sietzseh, Dezember 1942.
Für die herzliche Teilnahme durch
Wort, Schrift und Händedruck,
welche uns in so überreichem
Maße von nah und fern bei dem
schweren und schmerzlichen Ver-
lust durch den Heldentod unseres
geliebten und unvergehlichen
Johnes, Bruders, Schwagers, des
Gefreiten Walter Schmidt, zuten
wurde, sprechen wir allen nur auf
diesem Wege unseren herzlichen
Dank aus. In stiller Trauer:
Familie Otto Schmidt und alle
Angehörigen.

2 Freundinnen suchen die Be-
Kanntschaft zweier netter Herren bis
30 Jahre zwecks spät. Heirat. Bild-
zuschr. W 9117 an MNZ,

Dame oh. Anhg. 50 J., ev., gut auss,,
Warmherzig, m. sehö. 4-Zi.-Wohng.,
sucht pass. Lebenskameraden in gut
Pos. zw. Neigungsehe. Bildzuschr.

Curück) an Ra 12248 an MNZ.
Anständ. Witwe, 55 J., sucht eben-

solchen Lebenskamerad. Eisenb. be-
vorzugt. Zuschriften Ra 12278 MN7

2 Freundinnen suchen die Be-
Kanntschaft zweier netter Herren bis
25 Jahre zwecks spät. Heirat. Bild-
zuschr. W 9118 an MNZ.

Witwer, 63 J., sucht ordentliche,
wirtsehaftliche Frau zw. Heirat.Zusehriſten M 748 an AMNZ.

Weihnachtswunsch! Kaufmann,
34 J. in guter Povition, sucht
mangels passender Gelegenheit, hüb-
sches gesundes Frl. od. auch Wwe.
(1 Kind angenehm), 22--28 J. alt.
zwecks bald Heirat Kennenzulernen.
Etwas Vermögen erwünseht, jedoch
nicht Bedingung. Gell. Zuschriften
unter W 9090 an MNZ

Halle (S.), Dörstewitzer Weg 8.
Für die vielen Beweise der Liebe
und Teilnahme beim Heldentod
meines geliebten. unvergeblichen
Mannes, unseres guten Vatis,
Sohnes und Bruders, des Grena-
diers Paul Werge, danken wir von
ganzem Herzen Die trauernden
Hinterbliebenen.

Kaufmann, 40 J. alt, z. 2. Soldat,
wünscht Bekanntschaft mit Dame i
Alter 30-35 Jahre zw. evtl. späterer
Heirat. Witwe mit Kind angenehm
Bildzuschriften zurückgesandt)
erb. unter Ri 1803 an M

Solide anst. Frau, 37 J. 168 gr.
angen. Ersch., m. Kind (vers.), sucht
sol., charakterf., geistig regs. Ehe-
Kameraden in sich. Pos., bis 55 J.
Nur ernstgem, Zuschr. W 9134 MNZ.

stellte, 31 J., dklbl., schlank, mit
Kleinkind, wünscht sich bald einen
liebevollen, aufr. Lebenskameraden.
Bin nicht unbemittelt. Mittl. Beamter
oder Reichsangestellter bevorzugt.
Auch Witwer mit Kind angenehm.
Zuschriften mit Bild Kl. 8603 MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Rechter Pelz-Kinderhandsehuh,

weiß, bestickt, Aittwoch vormittag
Reil-, Bernburger, Geiststraße veri.
Abzugeben geg. Belohnung bei Bode,
Talamtstrahe 6, „Klosterbrau“.

Brieftasche mit Lebensmittel- und
Kleiderkarten auf den Namen Losse
am Dienstagnachm. abhbandengek.
Bitte gegen Belohnung bei dem
Karteninhaber abzugeben

Schw. Frauenfilzhut, vorn mit K.
Feder, Dienstag 8. 12., gegen 18 Uhr
am Stadttheater vom Wind wegge-
trieben. Bite gegen Belohn. abzug.
Kaczkowski. Universitästsring 12, II.

Hornbriſſe in braun, Futteral am
6. 12. Nähe Wettinerstr. verloren.
Bescheid erb. Laſontainestraße 6.

BI. Wellensittich, nicht sprech.,
ahmt Klingel nach, entfl. Gegen Be-

lohnung abzugeben Schleifweg 5d. II.

Blaues Kinderkleidehen 9. 12.
2W. 12 u. 13 Uhr y. Markt, Straßen-
bahnlinie 7. oder Ecke Mühlweg bis
Diakonissenhaus verloren. Geg. Be-
lohnung abzugeb. i. Diakonissenhbaus.

Fausthandschuhe Montag Dessauer
Straße verl.
Fundbüro.

Schw. gef. r. Lederhandschuh
5. 12. Linie 5 nach Riebeckplatz zw.
17-—18 Uhr verl. Geg. Bel. abzugeb.
Kaiserstraße 21, II.

Geldhbörse m. Imn. u. ungaſt. Man
zen Freitsg Vlrichstr. gefunden. Ab-
zuholen Hoſmann, Pestalozzistr. 34.

Schäferhund mit Kettenbalsb, entl.
Geg. Bel. abz. b. Auge. Mühlrain 86.

Katerchen, grauget., Beesener Str.
geſ. Ahzuh. Pieskauer Str. 6. H. I.

Abzug. geg. Bel. im

GELODVERKEH
20 000 RM. als Hypothek auf Obst-

und Gektlägelfarm gesucht. Angebote
Ri 1308 an MNZ.

PACHTANGELEGENHEITEN
Holzvegrarbeitende Firma sucht

Tischlereibetrieb oder ahbnlichen, m,
etwa 50 Arbeitsplätzen. den ent-
sprechenden Neben- und Lager-
räumen, zu pachtey oder zu er
Verben. Erschöpfende Angebote mit
Preis über Lage. Gröhe, evtl. vorh.
Maschinen Werkzeuge Trocken-
Kkammern. Unterkunftsmöglichkeften
für Arbeiter usw. unter B. R. 757 an
Ala Bremen. erbeten.

Garten zur Pacht gesucht. Zuschr,
W 9151 an ANZ,
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AMTLICHE ANZEIGEN
Weihnachts- u. AdventsKerzen.
1. Bisher durften mit Weihnachts- u.

Adventskerzen nur die Haushalte mit
Kindern von 1 bis 14 Jahren belie-
fert werden. Nunmehr Können Weih-
nachts- und Adventskerzen gegen
Vorlage der grünen Haushalts-
ausweiskarte auch an andere Haus-
halte abgegeben werden, zu denen
wenigstens 2 Personen gehören Die
an diese Haushalte zu verabfolgende
Kerzenmenge darf nicht mehr als
125 g betragen. Die Ausgabe ist auf
der 4. Seite der Haushaltsausweis-
Karte durch Stempelaufdruck oder
Kopierstift zu vermerken: 8
Kerzen, Datum.“

2. Die Verteiler dürfen die oben ge-
nannten Haushalte nur im Rahmen
der vorhandenen Vorräte mit Ker-
zen beliefern. Die vorgeschriebene
Kerzenreserve muß von den Ver-
teilern unbedingt gehalten werden.
Halle, 10. Dezember 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Vorübergehende Aufhebung der
Ausnahmegenehmigungen für
verkürzte Verkaufszeiten im
Nahrungs- und Genußmittel-

einzelhandel.
Um die reibungslose Verteilung der

vom Herrn Reichsmarschall Göring
angekündigten Sonderzuteilung an
die Bevölkerung sicherzustellen,
setze ich die von mir erteilten Aus-
nahmegenehmigungen zur Zzeitweili-
gen Schliebung der Lebensmittel-,
Sühßwaren-, Wein- und Spirituosen-
und Milch- und Molkereiprodukten-
geschäfte für die Zeit vom 14. bis
einschl. 24. 12. 1942 außer Kraft.
Halle, den 8. Dezember 1942.

Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

Bekanntmachung.
Hermann Schwarz in Charlottenburg,

Knobelsdorffstr. 110. hat beantragt,
seine verschollene Mutter, die Witwe
Emilie Schwarz geb. Rohwedder, zu-
letzt wohnhaft in Halle a. S., Am
Kirchtor 20, für tot zu erklären

Die Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens im Aufgebotstermin
am 27. Januar 1943, 11 Uhr vorm.
vor dem unterzeichneten Gericht,
Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 42, zu
melden. widrigenfalls die Todes-
erklärung erfolgen wird.

An alle, die Auskunft über Leben oder
Tod der Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spstestens im Aufgebotstermin dem
Gericht Anzeige zu machen.

Amtsgericht (8) Halle S., 26. 11. 1942

Bekanntmachung.
Betr. Verpachtung der Elbfähre

der Stadt Pretzsch Elbe.
Die hiesige Fähre wit Gastwirtschaft

Kommt neu zur Verpachtung. Die
Pachtzeit läuft 6 Jahre. Neben der
Fähre ist ein Motorboot zu unker-
halten. Die Pachtbedingungen Kkön-
nen ab sofort bei mir gegen Ent-
richtung einer Verwaltungsgebühr
von 2. RM. angefordert werden.
Der Fährpächter muß die Eignung
für die Unterhaltung dieses öffent-
lichen Verkehrsbetriebes nachweisen
und. auch die besonderen Voraus-
setzungen für die Uebernahme eines
Gastwirtsbetriebes erfüllen.

Schriftliche Angebote sind mir bis
spaätestens 31. Dezember 1942 einzu-
reichen.
Pretsch Flbe, den 8. Dez. 1942.

Der Bürgermeister. Ritterbusch.

STELLENANGEBOTE
Zum Beliefern unserer Kund-

schaft (leichte Botentätigkeit) such.
wir noch einige zuv. Leute in gute
Dauerst. Melden von 8--10 od. 3 bis
5 Uhr. Berliner Str. 28.

Buchhalter oder Buchhalterin,
zuverlässig, gewissenhaft u. arbeits
freudig, für Dauerstellung im tech-
vwischen Großhandel zum 1. Jan. 1943
gesucht. Handschrifl. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften u. Gehalts-
forderung erbeten unter R 410 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Tüchtiger Kellner od. Servier-
fräulein sof. ges. Angeb. an die
Bahnhofswirtschaft Jüterbog.

Männl. Lehrling für ein Kaufm.
techn. Vertretungsbüro zu Ostern
1943 ges. Angeb. W 9107 MNZ.

Für unsere Autoreparaturwerk-
statt suchen wir einen zuverlässig.
älteren Autoschlosser zur Beaufsich-
tigung und Behebung kleinerer Re-paraturen unseres Kutoparks. Fen-
ihol Sandtmann, Halle (S.),
Delitzscher. Strabe 29. Ruf 7966.

1 Schmiedelehrling stellt am 1. 4.
1943 ein bei freier Kost u. Woh
nung. Franz UHerrmann, Kanena

äüb. Halle. Ruf 342 80.
Zum 1. 4. suche Auto-Elektrik-

lehrling und Akkumulatorenbauer-
Lehrling. A. Weiss, Auto-Licht-
Werkstätten, Hindenburgstr. 67.

Kaufm. Lehrling wit guter Schul
pildung z. 1. 4. 1943 ges. L. H.
Spatz Wwe. Drahtwerk, Halle (S.).
Diemitz.

Anlernlinge als Elektroschweißer.
Hobler und Bohrer zum 1. 4. 43 ge-
sucht. Zu meld. mit Zeugnisabschr.
unter W 9060 an MNZ.

Kaufm. Lehrling. mögl. mit
Mittelschulbildg. oder sehr guter
Volksschulbildg. für unser Fabrik-
bäro Ostern 1943 ges. Angeb. an
Hingst Scheller, G. m. b.
Halle (S.) 2, Schließfach 231.

Handwerker im Ruhestand für
laufende Instandsetzungsarbeiten an
den Zeitungsständen gesucht. Zei-
tungszentrale, Riebeckplatz 2.

Sehiosserlehbriing f. 1. 4. 43 ges.
Otto Schöbe, Schlossermstr., Zinks-
gartenstraße 13.

Mitteldeutsches Werk der chem.
Großindustrie stellt zu Ostern 1943
gin: Chemieigborfüngwerker u. Lehr-
linge zur Ausbildung als Maschinen-
gchiosser, Schmied, Elektroinsgtalla-
teur. Dreher Feinblechner, Kessel-
gchmied, Schmelzschweißer. Möhbel-
tischler. Techn. Zeichner. Reinmechaniker. Glasapparatebläser. Mel
dungen unter W. 8994 an MNZ.

Pisenverarbeitender Betrieb in
Mitteldeutschland mit Zweigunter-
nehmen sucht baldmögl. 1. Buch-
haiter. Kenntn. in der Betriehbs-
abrechnung erwänscht. Auf ver-
antwortungs bewußte Arbeit wird
Wert gelegt. Angeb. mit Zeugnis-
abschriften und Lichtbild unter
W 90837 an MNZ.

Großes Braunkohlenindustrie-
Unternehmen (Sitz Halle a. S.)
sucht z. baldigen Antritt gewandte
Telephonistin und Kontorislin. Aus-
kührl. Bewerb. unt. Beifügung von
selbstgeschr. Lebenslauf und Zeugn.

abschr. erb. u. W 9119 an MKinderſiebe Hausgehilfin oder
Tagesmädchen, nicht unter 16 Jah-
ren, für sofort od. 1. 1. 43 gesucht.
Frau Ruth Hohgraeſe, Halle (S.),
Harz 11 II.

Aufwartung sofort gesucht. Stem-
pel-Schubert. Leipziger Straße 538.

Kinderfräulein od. -frau i Guen
Kinderpflegerin od. dgl.) unbedingt
zuverlässig. nicht unter 20 Jahren,
in Nachmittagsstellung (141-20 Uhr)
gesucht. Evtl. auch nur mehrmals
Wöchentlich. Vorzustellen zwischen
14 u. 16 Uhr od. nach Anruf Dr.Bicker, Merkurstr. 47 b. Ruf 324 75.

Aufw artung t Vormittagsstd. s0 sof.
ges. Heisinger, K. -G., L eipziger Str. 85

e. nettes Mädchen (ertl. Pflicht
jahr), tagsüber od. a Tag für
Privathaushalt sof. od. später ge-
sucht. Zuschr. KI 3565 an MN

Erfahrene Wäscherin (lasch.-
Betrieb), zum baldigen Antritt ges.
Ang. erb. an Hotel Gothisches Haus,
Wernigerode (Harz). Ruf 2029.

Mitteldeutsehes Werk der chew.
Großindustrie sucht zum baldigen
Antritt für leitenden Herrn (Iech-
nische Abteilung), zuverlässige, er-
fahrene Sekretärin, mittleren Alters
Gute Schul- und Allgemeinbildung
sowie mehrjährige Tätigkeit in ähn-
lichen Stellungen ist erforderlich.
Ausführliche Bewerbungen sind zu
richten unter H. 51690 an ALA,
Berlin W 35.Suche zu gokort für meine 3 Kin-
der (4, 2 u. J. alt) zuverl. Kinder-
schwester in Landhaushalt. Angeb.

mit e e Lebenslauf,Bild u. Gehaltsford. u. W 9087 MNZ.Junge UMiilfskraft n ſe Woche
Tag, für leichte Büroarbeiten

(Schreibmaschinenkenntn. bevorz.)
für sof. od. später ges. Angeb.
W 9111 an MNZ.

Frau für nachm. zum Bäroreinigen
sofort gesucht. Hallesche Knapp-
schaft. Hagenstraße 6.

Zuverl. Nausgehilfin findet sof.
Stellung bei Blödner. Niederschmön.

Ordentl. Frau zum Stopfen und
Flichken von Wäsche usw. in un-
mittelb. Nähe Halles ges. Frau Kann
abgeholt werden. Ang. W 9112 MNZ.

Weibl. Müfskraft lär leichte
Buchhaltungsarbeiten für sof. ges.
J. F. Weber Nachf. Kolonialwaren
gr oßhandlung. Meter itzstr. 2 2

Porsehungslaboratorium sucht
Laborantin m. güter Schulbildung,
Vorkenntnisse nicht erforderlich.
Angebote mit Zeugnisabschriften
unter W 9095 an MNZ.

Mitteldeutsehes Werk der chem
Großindustrie sucht zum baldigen
Eintritt tüchtige Telefonistinnen für
seine Telefonzentrale. Bewerbungen
mit Lichthbild. Lebenslauf, Zeugnis-
Abschriften, Gehaltsansprüchen und
frühestem Eintrittstermin sind zu
richten unter H. 51 691 an ALA. Ber-
lin W 35.

Werkstatt für Stricksachen und
andere Handarbeiten sucht tüchtige
weibl. Hilfskratt mit guten Vmi-
gangsformen zur Unterstützung für
ganze oder halbe Tage. Ruth Hoede,
Adolf-Hitler-Ring 8.

Für leichte stdw. Aufwartung
in einer Dienststelle saubere Kuf-
wartefrau ges. Angeb. W 9103 MNZ.

Großes Braunkohlenindustrie-
Unternehmen (Sitz Halle a. S.)
sucht 2. baldigen Antritt gewandte
Maschinenbuchhalterinnen u. Steno-
typistinnen. Ausſführl. Bewerb. unt
Beitüg. von selbpstgeschr. Lebensl. u.
Zeugnisabschriften erbeten unter
W 9120 an ANZ.

Kinderliebes junges Mädel oder
Pflichtjahrmädehen zum 1. 1. 43 in
Landhausbalt ges. Frau Liselotte
Hesse, Pobis über Halle.

Schachtmeister, Hüfsschachtmstr.,
Vor arbeiter für Erdarbeiten nach
der Südsteiermark gesucht. Fried-
rich Reckmann, Halle (S.).

Berl. Haushalt saub. Mädchen zum
1. 3. 43 ges. Ang. Ra 12286 MNZ.

Verkäuferin od. Verkaufshilfe bei
Kost u. Wohnung, welche auch im
Haush. mith., sof. od. spät. ges.
Pfretzschner, Halle, W.-Steinbach-
Straße 33.

Stenotypistinnen, Konſoristinnen,
erfahr. Lohnbuchhalterinnen, Kartei-
führerinnen v. grob. Berßver Firma,
im Zentr. Berlüns geleg.. baldmösl.
gesucht. Verpfleg. durch Werkküche
mögl. Bewerb. mit Lichtb., Zeug-
nisabschr. u. Lebensl. erbet. unter
42 11 13/67 durch d. Annoncen-Expe-
dition Hermann Heise, Berlin SW 68.

VERKAUFE
AkKordzither 18,--, geschliff. Spies.

m. Schnitzrand, 50280, 20, Vers.
ſschalen 10, u. 20, Bohnerbesen
8, Richter Steinbaukasten 8,2 Kupferkannen je 10, RM. zu
verkaufen. Angebote M 774 an MNZ.

Da. Wintermantel, Gr. 42 75,-
zu verk. Zuschr. Kl 3635 an MN2.

Gouch u. 2 Sessel, 350, verkauft
Vigonelli, Univ.- Platz 15, prt., W.

15 und 18 Uhr.
Geige, 400, RA., zu verkaufen.

Zuschriften M 787 an ANZ.
3 Robrsessel 20, Küchentisch,

Stuhl, Rahmen u. Handtuchhbalter,
zus. 25, Eichenrahmen 75260 4,
Zuschriften Ra 12298 an MNZ.

Gewehrsehrank Liebhaber),(kür
alt, schönes Stück, 200, zu ver-

Kaufen. Zuschriften I 3616 MNZ.
3 Paar Herrenschuhe, Gr. 42,

1 Paar Schlittschuhe
Gr. 38, 8, Ledertornister, Feld-
flasche, Beutel 15, Grammophon-
ſchrank 100, Schul-Geige mitKasten 35, Hängematte 10, 11I.
Gaskocher 5, 2zu verkaufen oder zu
tauschen gegen Spielsachen. Zuschr.
KI 3606 an MNZ.

Spielsachen f. 35jähr., 10, zu
verkaufen. Zuschr. KI 3612 MNZ.

Bett m. Kastenmatr., Nachttisch
20, rund. Tisch 15,--, Laute 10,
Puppe 8, ab 13 Uhr. Barthold,
Große Ulrichstraße 51.

Puppen u. and. schöne Spielwaren,
1.75 bis 10. für Kl. Jungen und
Madchen. Zuschr. M 775 an ANZ.

KAUuUFGESVUCHE
Guter Offz. Mantel zu Kauf.

Angebote unter Ruf 7941/302.
2 schwere Flaschenzüge, 2 Hebe-

winden, 2 Sehraubstöcke, 1 Dreh-
bank, 2 m Spitzenlänge, ges. Franz
Herrmann, Kanena üb. Halle. Ruf
Nr. 342 80.

Ski- od. Windbluse, Gr. 42,
sucht. Angeb. Ri 1298 an MNZ.

Wiking-Modelle, Kriegs- u. Han-
delsschiffe zu Lehrzwecken drin-
gend zu Kaufen gesucht. Angeb. mit
Schiffsklasse u. Preis u. Ri 1300 MNZ.

ges.

Be

Couch (150, od. Kàächenschrank
(80, gegen Radio. Angebote unter
Ra 12267 an MNZ.

Stab. Kinderbett 20, geg. Leder-
sechuhe (40). Ans8. Ra 12268 MNZ.

e e 20, Stubenwasg.15, verk. od. tauscht geg. Kinder-
Bettzeug. Angeb. M 760 an MNZ.

Mädchenschulranzen und Früh-
stückstasche 8, tauscht gegen Kin-dersehüttschune. Ang. M 758 MNZ

Damenfahrrad, fast neu, 50, RM.
geg. Plattenspieler m. e eNtauschen. Angeb. M 755 an

Puppenküche 5, Koller 5,
tauscht geg. Damenschuhe oder

Stiefel (39. Ang. M 751 an MNZ.
Kaufe Damen- od. Reitstiefel, Gr. 39,

biete dafür: Ia Skistiefel, Gr. 38,18, Akkordeon 22, evtl. Ro)l-
schuhe 9, Zahle zu. Angebote u.
W 9049 an MNZ.

Tausche sof. schw. D. -Lederschube,
Gr. 38, 12, geg. Gr. 37 od. Gummi-
stiefel, Gr. 38. Ang. I 3467 MANZ.

Rollfimkamera 527 (25, zum
Tausch geg. Tretroller od. tadellos.
großen Teddy oder ähnliches Tier.
Angebote Kl. 3556 an MNZ.

Knabenfahrrad ges., evtl. Tausch
geg. gebr. Herrenfahrrad, 20, An-
gebote W 8933 an MNZ.

Herrensporthose, grau,
neu, 10, gegen guterhalt.
Koffer gesucht. Zable evtl. zu.
gebote Kl 3567 an MNZ.

Biete: 19 qm Linoleum, 80, Suche:
D.-Wintermantel od. Pelzm. 42-44
od. Küchenbüfett. Biete: fast neues
D. Rad (Wanderer), 9 Suche:mod. Schlafzimm. Ang. R 3568 MNZ.

Diclblaues Georgettkleid, gestiekt,
m. Unterkleid u. schwarzer Kompl.
Mantel, 35, gegen H. -Langstiefel,
Gr. 42-43, z. tauschen gesucht. An-
gebote Kl 3569 an MNZ.

25250 20, P.

1,68, fast
Hand

An

Puppen-Schlafz.
Karussell. 90 cm Durchm., 75,
Zool. Garten m. Zubeh. 35, Kauf-
laden, 40265, 35, gegen Schiffer-
Klavier (nicht unt. 80 B.), Reise
schreibmaschine, Skischuhe (40),
Teppich, Anzugfutter. Angeb. Ra
12247 an MNZ.

VERMIETVUNGEN
Eigentumsuniform, Flieger, schl.

Figur, zu kaufen gesucht. Dob-
wmeier, Pestalozzistraße 36.
Koffer grammophon zu Kaufen ge-

sucht. Angeb. W 9122 an MNZ.
1 Herrenübergangsmantel, Gr.

1,70, u. Küchenwäsche. Angeb. Ra
12285 an MNZ.

Guter Kieiderschrank, auch mit
7Wäschefach. Angeb. Ra 12283 MNZ.

Kleiderschrank, Tisch u. Stähle
ges. Angeb. Ra 12289 an MANZ.

Gaskocher, Federbetten u.
dringend ges. Ang. Ra 12290 MNZ.

Federbetten Kieſdersehr. Adring.
gesucht. Angeb. Ra 12288 MNZ.

Guterh. H.-Wintermantel mittl.
Größe sucht Ofm. A. Rehm, Platz

der 5A

Möhbl. Zimmer zu vermiet. Garten-
stadt Nietleben Gustloffstraße 7.

2 gutmöbl. 2-Bett-7immwerwhng.
mit Küchenbenutzung auf einige Zeit

VERANSTAL.LTUNGENM
Stadttheater. Heute, Donnerstasg,

19 bis 21 Uhr, „Sappho“, Trauer-spiel von Franz érilparzer.
Freitag, 19 bis 21.45 UVhr, 7. Vorst.

Freitag-Stammk. B. Aniaßlien des
80. Geburtstag von Gerhardt Haupt-
mann. „Der Biberpelz.“ Komödie
in 4 Aufzügen.

Leonardo da Vinei und seine Vor-
gänger. Zwei Lichtbilder-Vorträge
von Prof. Dr. Giovanni Stepanow
(Rom), h und morgen, Don-

und Freitag. 11. De-
Vhr, i. Haus an derMoritzburg. Platzmieten für beide

Abende 5, und 7, RM. Finzel-
Karten 2,50 u. 8,50 RM. bei Hothan,
Große Virichstraße 38, Rut 259

Elly Ney: Stadtschützenhaus, Don
nerstag, 17. Dez., 19 Uhr, Beethoven-
Abend. Karten zu 1, bis 3,50 RM.
beim Verkehrsverein. Koter Turm
1. Stock), A. Rammelt, E. Stock

Konzertbüro Dr. Klemm
Dfa- Theater. Heute letzter Tag!

Dr. Crippen an Bord.“ Ein Krimi-
naltim mit Rud. Fernau, René Delt-gen. 2.00, 4.50, 7.40 öhr. Jugendl.
nieht zugelassen. Vorverkauf 1112.

Rili im Ritterhaus. 4. Vochel
„Fronttheater.“ Kulturfilm, Wochen-
schau. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl.

Kinder unt. 6 J. Kein Zutritt.
Brüder

u

Rili, Waisenhausring.
lein fein.“ Kultüurfilm Wochen-
schau. Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.

CT. Große U iehstra et 51. Wirverlängern. EmilJannings in Hie Detlwang
Der Film der Nation Jgdl. über14 J. zugelass. Tägl. 2.00, 4.40, 7.25
Uhr. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. Wir verlängern.
2. Woche! Emil Jannings in „Die
Entlassung“. Der Film der Nation
Spielleitung: Wolfgang Liebeneiner.
Jugendl. über 14 Jahre zugel. Tsgl.
2.00. 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

T. Schauburg. Ganz großer Er-
folg „Violanta““ Jugendliche nicht
zugelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.30.
Vorverkauf täglich ab 4 Uhr.

CGapitol, Lauchstädter Straße Ia.
„„Ilusion“ mit Brigitte Horney, Joh.
Heesters u. a. Jugendl. nicht zugel.
2.00. 4.45, 7.30. Vorverk. ab 1 Uhr.

CGapitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonntag, 13. Dezember,
11 Vhr, große Jugend- u. Familien-

nerstag,
zember,

Ufa- Theater
Alte Promenade

Ab morgen Freitag
S WILLV BIRGEL in G

D Ah5

Ein Ufa-Film mit Flilde Weißner.
2.00 4.50 7.40 Uhr.

Jugendl.
Vorverkauf II 12 Uhr.

üb. 14 Jahre zugelassen!

Kaffee Rheingoid
am Rannischen Platz.

Mit großem Erfolg nach wie vor

Kapelle Fred Wergin
mit seinen Solisten, verstärkt durch

die vorzügliche Sängerin

Edda Nienhaus
tägl. ab 18 Uhr, sonntags ab 16 Uhr.

Dwom gparen!

Jede gesparteKilowattstunde hilft siegen?

Werke der Stadt Halle

d

S

Wenn Keiner zuhört,
nicht leise stellen,

sondern abschalten!

Aktiengessllschaſt
7 i vermieten 7 u J vorstellung. „Grenzfeuer“ mit Attilazu vermieten. Zuschr. KI 3608 MNZ. Hörbiger. Vor erkant a Freitag

MIETGESUCHE OlIi, Steinweg 12. Täglich 4.45 und
7.5 Uhr. Der große Erfolg Ma-

Zwei Berren suchen Zimmer in rika Rökk in „Kora Terry“. Vor-Umgebung vom Steintor. Angebote verkauf von 11 bis 12 Uhr. jugend-
M 744 an MANZ.

Regal

Leeres Zimmer von Merrn volort
gesucht. Angeb. Kl 3580 an MNZz.

Berufst. Frau sucht bis 15. 12.
leeres Zimmer mit Kochofen. An-
gebote Ra 12254 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht möbl. Wohb-
nüng (evtl. m. Bad) im N. od. NW.

Korpbsessel gesucht. Angebote unt.
Ra 12287 an MNZ.

Rauehseryice kauft
M 773 an MNZ.

Angebote unt.

der Stadt. Angebote unter Ruf
Halle 294 37 erbeten.
Möbl. Zimmer sofort gesucht.

Günther, Buchhalter i. Fa. Korn
Zöllner Gr. Steinstr. 14.

Ingenieur in Ieitend. Stellung sucht
National Registrieriasse von r eolkort eder später 3.Zimw.Grohunternehmen dringend gesucht. e e Küche u. Bad in 1- od.
Angeb. W 9124 an N. -Familienhaus in guter Lage- in
S Halle od. Vorort, evtl. auch Teil-Offz.-Litewka, guterh., ges. Hein-- wohnung. Ausf. Angebote unter

rich Seelecke. Raffineriestr. 43 a. M 9745 an MNZ.
Guterhaſt. Wipproſſer gesucht. Aelt. ruh. Ehepaar sucht Kl.

Woeckener. Vorckstr. 12, Ruf 367 10.

Gebr. Spielsach., guterh., f. 3jähr.
Mädchen gesucht. Ang. W. 9106 MNZ.

Puppe u. Puppenstube mit Ein-
richtung v. Kinderreicher Familie
ges. Paul Weber, Schraplau, Bäcker
straße 7.

Wohnung, auch Hausmannswohnung.
Angebote Ra 12274 an MNZ.

Zimmer mit Kochgelegenh. zu miet.
ges. Angeb. W 9102 an MNZ.

Zimmer, möbl., zum 1. 1. 43 von
jungem Ehepaar gesucht. Angebote
Ri 1296 an MNZ.

Skibindung zu Kaufen m gesucht. Am Sehlafstelle für einen Mann ge-
gebote M 761 an MNZ. sucht. Angeb. Kl 3587 an MNZ.

Kleine Dreschmaschine, evtl. 2-Zimm.- Wohnung od. Wohnuns in
Handmasch., gebraucht, auch repa-
raturbedürftig, sofort zu kaufen ge-
sucht. Filangebote m. Preis M 763
an MNZ.

Berufstätige sucht Radio (220 Volt)
kaufen. Angeb. I 3586 MGr. Schiſdkrötpuppe od. ähnl. ab

waschbare u. unzerbrechl. gesucht
Angeb. Kl 3590 an MNZ.

Gr. bunter Ball zu Kaufen ges.
Angeb. KIl 3591 an MNZ.

Damen-Pelzwantel 44/46 gesucht.
Angeb. Kl 3595 an MNZ.

Puppen wagen zu Kauf. ges. Ang. an
Frau M- artha Si tte. Oppin

Brottrommel,

An
Apothekersehrane,

Kohlenkasten zu Kaufen gesucht.
gebote an Meyer, Sophienstr. 19.

Ofenschirm zu kaufen ges. Fritz
Wilhelmstraße 107. Giehler, Reilstraße 87.
Zum Wicken und Ausbessern Gebr. Damen-Fahrrad, auch ohneält. Frau ges. Evtl. auch außer d. Bereifung u. reparaturbedarftig. zu

Hause. Angeb. W 9054 an MNZ. Kaufen ges. Angeb. W 8464 MNZ
Saubere Aufwartung für einige Gebr. Herrenfahrrad, auch ohne

Std. tägl. od. mehrere Male wehbtl. Bereifung u. reparaturbedärftig, zu
gesucht. Angeb. W 9053 an MNZ. Kaufen ges. Angeb. W 8463 MNZ

Kontoristin, auch Anfängerin, für
Grohhandelsbetrieb sof. od. später

gesucht. Angebote W 9116 an MNZ.
Stenokontoristin mit Buebbaltes-

kenntn. ges. Ang. KRI 3588 MNZ.
He amtenbaus sueht Hausgeb., die

vorübergehend mit nach Riga geht.
Siemann, Reilstraße 84.

Ordentſ. Hausmädei zum T. 2. 43
in Gutshaushalt gesucht. Hermi
Hewald, Bageritz über Halle (S.).

Tages- od. Phichtjahrmädehen
möglichst 1. 1. 43 gesucht. Härtel,
Steubenstraße 10, II.

Heimarb., leichte Hemdennäharb., z.vergeb. Angeb. Ra 12269 an M.
Sekretärin (aueb Antängerin) zum

1. 1. 43 ges. Universitätshautklinik.
Halle. Grünstr. 5.

Hausangesteſſte, tüchtige, ehrl.,
feiß., für Einfamilienhaushalt zu sof.
oder 1. Febr. 1943 gesucht. Lösch.
Leipzig N22, Stollestrabe 6.

Kaufm. Lehrlng, weibl., für Ver
Kauf u. Büro sof. od. 1. 4. 43 ges.
Samen-Greil, Halle. Marktplatz 15.

STELLENGESUCHE

Zweifamilienhaus, leer od. möbl.
von jungverh. Beamtenehepaar so

od. spät. ges. Angeb. 12r20 MNZ.
Suche 1 od. 2 g (Doppelschlaſz.) mit en Badben.

u. mögl. Küchenbenutzung od. Koch
nische zum 1. 1. 1943. Zuschriften
Kl. 3614 an MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Grundstück mit Gemischtwaren-

geschäft, in der Vmgeb. v. Halle, m
größ. Garten. 25--30000 RM. sofort
z. kauf. ges. Angeb. P. Kl. 1915 MNZ

Suche Kkleineres Haus mit Garten,
näbere oder weitere Umgebung von
Halle, zu kaufen. Angebote Kl 2688
an MNZ.

Bausparkasse Heimbau A. G.
Stadtbüro Halle (S.), Leipziger
Straße 86, Ruf 332 95, erſfüllt Ihnen
Ihren Wunsch. ein Eigenheim zu
besitzen. Wir finanzreren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

147 an MNZ.
Angebote unt.

Garten ges. Ang. W
Mietshaus gesucht.

W. 9149 an MNZ.
Landgrundstüeſe mit Garten bei

G H Halle gesueht. Angeb. W 9148 ANZ.
Herrenrad gesucht, tausche getr Vleischerei in Halle od. Umgegend

Anzug und Mantel Gr. 48, 50, R gesucht. Angebote W 9150 an MNZ
Angebote Ra 12236 an MNZ.

Eehte braune Lederſacke, fabrik
neu (250,--) geg. Reise-Schreibmaschzu taugehen gesucht. Angebote unt

Ri 1288 an MNZ.
gegenVaſthoot-Biner, 75. B.

gutes Deckbett zu tauschen. Angeb
Ri 1289 an MNZ.

Anbiete: Badio, neu, 175, RNM
Suche: Flektr. Eisenhahn. Preis-
angebote Ra 12244 an MNZ.

Suche Reit- oder Langstiefel 99710,
biete Puppensportwagen, neuwertig,
18, Angeb. Ra 12246 an MNZ.

Tausche guterh. Kinderwagen, Sand-
farbe, 40, geg. guterb. D.-Winter-
mantel (46) od. 4 mm gut. Kleiderstoff
od. D.- Langstiefel 40741. Zahle zu.
Fuhr, Schützenstraße 13,

Gr. Zell.-Baby m. Sachen 18,-- ges.
D.- Langstiefel (40). Zuzahlung. An-
geb. Ra 12242 an MNZ.

Perngias 10, RM., Bettgecke für
2 B. 15, RM., geg. Teppich oder
2 Fenst. Gard. Ang. Ra 12266 MNZ

Gastwirt, 60 Jahre alt, sucht Be-
schäftigung bei Kost und Logis (bür-
gerl. Lok.) Ang. Ra 12292 an MNZ.

Selbständ. HKandwerkor gibt ab
1. 1. 43 od. früher s. Selbständigkeit
auf u. sucht Beschäftigung gleich
welcher Art. Angeb. Ra 12272 AMNZ.

Eilt! Biete elektr. Kochberd 30,
2flamm., suche guterh, Couch. Zahlezu. Kühbnert, Collenbeyer Weg 102

Gr. Burg m. e Sehützengräben, 10,
im gl. Werteod. and. Spielzeug

gegen Puppen od. Puppensportwagen
Angeb. Ra 12261 an MNZ.

Geschäftshaus mit gr. Hof, Torein-
fahrt, Stallungen, Niederlagen zu Kf.
oder zu pachten gesucht. Evtl. gebe
mein Landhaus in Zahlung. Walter
Oehring, Halle (Saale), Mansfelder
Straße 58. Ruf 325 26.

Pabrikationsräume, geeignet zur
Durchführung von Fahrzeugrepara-
turen, in Halle od. Umgebung, für
Kriegsdauer sof. zu pachten gesucht
Für Verpächter evtl. Beteiligungs-
möglichkeit am vorgesehenen Unter-
nehmen. Angebote W 9135 an MNZ.

2000 qm oder mehr Gelände für
industrielle Zwecke mit oder ohne
Gebäude zu Kaufen ges. Filzwaren-
fabrik Walde. Ruf 334 87 (330 25).

A UTOMARK
4/20 Opel-Kasten-LKW., Stack be

reift, u. Batterien mit Ersatzmasch.
u. Differenzial sowie d. Vorder- u.
Hinterachse sofort, auch zum Aus-
schlachten, zum Taxpreis zu verkf.
Angebote W 9096 an MNZ.

hr Motorrad, Dreirad. Auto od
Lastwag., evtl. auch unbereift, kauft
Fahbrzeughandlung Berthold Schul
Hindenburgstr. 57. Rat 313 03.

Motorrad D. 500 cem, 60, 2u
tauschen gegen Volksempfänger od
Fahrrad guterhalten. Stedten, Sied
lung 83, Mansfelder Seekreis.

liche keinen Zutritt.
Troli, Magdeburger Straße 20.

„Der Weg zu Isabell.“ Kuſturfilm.
Wochenschau. Anfangszeiten 5 Uhr
u. 7.30 Uhr. Här Jgdl. nicht zugel.

Troli, Magdeburger Straße 29.
Ab Freitag bis Sonnntagl Jugend-
vorstellung „Hampelmanns Traum-
fahrt „„Poli Poppenspäler“, „Der
Goldsehatz der Sioux-Indianer““, Im
unbekannnten Kamerun“, Anfangs-
zeiten 2.30 Uhr, Sonnabend 2.30 Uhr.
Sonntag 12.30 und 2.30 Uhr.

KRAFT OURCH FREVUD
Musikschule

Weihnachtliche Musik, Sonntag, den
13. 12. 42, 16.30 Uhr, Saal der Volks-biidungsstatte, Dorotheenstr. 1. Mit-
wirkende: Kinderchor, Sing- und
Spielgemeinschaften der Musikschule.
Eintritt frei.

Volksbildungsstätte
„Georgien, Land und Leute.“ Lieht-

bilder- Vortrag von Dr. Konstantin
Kukiani, Tifſis, Montag, 14. Dez.19.30 Vhr, Haus an der Morit2z-
burg“. Karten zu 9.60 RM. erhält

„KdF.“ Sammlergruppe. Unsere
nächsten Zusammenkünfte finden am
13. und 20. d. M. in der Hagen-
ſtr. 4 statt. Die Neuheiten-Bezieher
werden dringend gebeten, an diesen
Tagen ihre Marken abzuholen.

VERMISCHTESS
Welcher Spediteur würde im NMö-

belwagen eine Kommode wit nach
Küstrin-Neustadt mitnehmen. Frau
Gehrenbeck, Altersheim, Beesener
Straße, Abt. 9. Zimmer 22

Wer stopft laufend Damenstrümpfe?
Angebote W 9125 an MNZ.
Küchenabfälle im Neuwerkviertel

von etwa 7 Familien, evtl. auch von
Nachbarhäusern, abzuholen. Es w
Wert auf regelmäßige Abholung ge-
legt. Anfragen Ruf 214 34.

Achtung! Kröllwitz! Welche Fa-
milie in Kröllwitz hatte kürzlich auf
einige Tage den Besuch einer Dame
aus Dessau? Die Dame wollte mir
wichtige Familiennachrichten brin-
gen. hat mich aber nicht angetrof-
fen. lIeh bitte höllich um die
Dessauer Adresse. Frau Hergt
Georgstraße 12.

Schneiderin in oder außer dem
Hause ges. Leubner. Ublandstr. 71

Welcher Lastwagen nimmt eine
Kiste Glas nach Kuma oder Gera?
Zuschriften Kl 3651 an MNZ.

Welcher Bücherrevisor bringt
mir meine Bücher in Ordnung? Zu-
schriften Kl 3630 an MNT.

Kohlen packen wird angenommen
Angebote M 785 an MN7

Wer fertigt bis Weihnachten Mufi
an? Tausche evtl. Wildi. Schuhe
Gr. 38,. 8. Angebote M 779 MNZ

TERMARK7
Ig. Pinscher- od. Schnauger-

Hündin, evtl. Drahthaar- od. Fox-
terrier, mögl. mit Stammbaum ges
Angeb. W 9113 an MNZ.

Kaninchenfelle kauft laufend jede
Menge Fellhandlung Rudolf Winzer
Inh. E. Neubert, Halle (S.). Spitze 2
Ruf 244 98. Eingang jetzt Laden part

4 Kaninchen, 4 Non. alt, verkauft
(25.--). Friedenstraße 18. part.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Flügel
B. Dön, Pianohaus.
ſtraße 33/34.

Verkaufen Sie Möbel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wennv ja
erbitte ich Ihr Angebot. Ruf 361 76
R. Skipka,. Landwehrstraße 21. aw
Riebeckplatz. An- und Verkauf.

Badesalze eingetroſfen. Salon Rosch,
Landwehrstraße 17, Ruf 342 81.

und Planos vermletet
Große Ulricb

ortskeste

rorAI- keuerlöscher ma n

KoET-Luftschaum-Ceröte
ahrhare und

ROBEL-Motorspritzen, Feuer
löschschläuche, Stablbelme,

Friſt Peschel
IOTAL- Verkaufsbüro Halle
Halle/S. Fllederweq. 28, Ruf 257 15

Prandechutzeinrichtungen

Krankentragen

2 u

Seit 1875

G. Schcible
inh.
Große Markerstraße 26 Ruf 266 76

Das aus der guten Möbe

J

Franz Lange u. Jullus Schulze

bescheidenen Freisen

lebe

Vers

Unsere achkundige

und freundliche Betreuung
erleichtern in
Läden

Waren, die Sie

Gemeinschaftswerk-

106 Verkautsstellen
Verkauf an federmann

Beratung

allen unseren
Einkauf von

und anderen
täglich in lhremHaushalt ken

lhren
nsmitteln

orgungsring Halle
G. m. D. H.

e

Halle

alt. Silber, brauchbare Federringe
Karabiner

Juwelier Titel
S Se r.

ufe Alte
in Silber and Double

S. Schmeerstraße 12
A n. C 42/12592

lös

DRE

ſesselelein- Enlferner

t Kesselstein
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